Pressemeldung vom 08.01.2017
NaturGut Ophoven mit viel Elan ins neue Jahr 2017

NaturGut Ophoven dankt Ehrenamtlern fiir groBe Unterstiitzung

Trotz widriger Bedingungen mit Glatteis schauten rund 70 Mitglieder und Freunde des
Fordervereins NaturGut Ophoven beim traditionellen Neujahrsempfang am 9. Januar auf ein
ereignisreiches Jahr 2016 zurick und wurden von Marianne Ackermann, 1. Vorsitzende des
Fordervereins und Hans-Martin Kochanek, Leiter der Umweltbildungseinrichtung tiber anstehende
Veranderungen fiur die kommenden Monate eingestimmt.

Dabei wurde zunachst ein Stopp an der neuen Stepperstation im Kinder- und Jugendmuseum
EnergieStadt eingelegt. Diese Station wurde durch das Engagement des Fordervereinsmitglied Claus
Peter Brandt von der Firma IKS Engineering modernisiert und komplett mit Hard- und Software im
November neu ausgeriistet. Gerade den vielen teilnehmenden Kindern mit ihren Eltern, aber auch
bunt gemischte Erwachsenenteams machte die Rallye ,Stromjager retten das Klima!” besonders viel
Spal.

Nach einem leckeren Mittagessen lielen Ackermann und Kochanek im Kino des NaturGuts das Jahr
2016 Revue passieren. Dabei betonte er die auBerordentliche Rolle des Ehrenamtes fiir das
Umweltbildungszentrum: ,,Ohne Ehrenamtler waren die vielseitigen Aktionen nicht in diesem
Ausmall moglich gewesen!” Da 2017 noch ereignisreicher werde, hoffen sie auch weiterhin auf
grofle Unterstiitzung und viele neue Helfer.

AuBerdem wurde erstmals ein virtueller Rundgang in 360 Grad-Format gezeigt, der demnachst auf
der Homepage des NaturGuts zu sehen sein wird, der von Riidiger Bendel kostenfrei erstellt wurde.
Er wurde auf dem Neujahrsempfang das erste neue Fordervereinsmitglied des Jahres 2017.
Marianne Ackermann: ,Wir hoffen, dass wir in diesem Jahr viele neue Mitglieder im Férderverein
NaturGut Ophoven begriiBen kdnnen, denn nur mit der Unterstiitzung von vielen Menschen kénnen
wir viel erreichen und ein attraktives Bildungsprogramm anbieten, unser Gelande pflegen, unsere
beliebten Feste feiern und neue Projekte ins Leben rufen.” Zudem betonte sie, dass es viele Vorteile
fiir die Fordervereinsmitglieder wie reduzierte Preise fiir alle Kurse, regelmaRige Infos und Rabatt
im Ausstellungsshop und auch bei der Bestellung von Weidenmaterial gibt. Beim abschlieBenden
gemeinsamen Kaffeeklatsch gab es tolle Gelegenheiten zum Austausch mit Menschen, die sich
gemeinsam flr unsere Zukunft einsetzen.



Pressemeldung vom 01.02.2017
Klimaschutz durch Nachbarschaft

Wenn Nachbarn sich gegenseitig Werkzeug leihen, wenn sie verderbliche Lebensmittel vor dem
Urlaub abgeben oder der eine Nachbar dem anderen zeigt, wie man ein Radio repariert, dann geht
es zum einen um Verbesserung der Lebensqualitat durch gemeinsame Aktivitaten, aber es handelt
sich auch um gelebten Klimaschutz.

Gerade Nachbarschaft ist es, die Antworten auf die grolRen gesellschaftlichen Themen wie
demographischer Wandel, Anonymisierung der Gesellschaft, nachhaltiger Umgang mit Ressourcen
und Sicherheit in sich birgt. Starke und lebendige Nachbarschaften wirken im Kleinen und fiir jeden
Einzelnen. Sie verbessern unsere Lebensqualitdt dort, wo wir die meiste und wichtigste Zeit
verbringen.

Das Thema ,,Nachbarschaft” liegt voll im Trend, zeigen die Zahlen: Allein 2016 haben Nachbarn in
mehr als 100 Stadten und landlichen Regionen bereits tGiber 2.000 Nachbarschafts-Netzwerke auf
nebenan.de gegriindet. Inzwischen gibt es verschiedene Nachbarschaftsnetze wie z.B.
www.nebenan.de, www.wirnachbarn.com oder www.nachbarschaft-netzwerk.net.

Manfred Urbschat nutzt die Online-Plattform nebenan.de seit einigen Monaten in der
Nachbarschaft Schlebusch/Leimbacher Berg aktiv: ,,Das ist eine tolle Sache. Jede Woche bekommt
man eine Benachrichtigung mit Neuigkeiten aus deiner Nachbarschaft. So wurde letzte Woche ein
Um-/Aufbau fir einen Bollerwagen gepostet.” Er ist von den Vorzligen der Nachbarschaftsnetze
Uberzeugt. ,,Es ware schon, wenn mehr solche Nachbarschaftsnetze in Leverkusen zustande
kommen wirden.” Er erzahlt, wie das Nachbarschaftsnetzwerk ,Schlebusch/Leimbacher Berg”
entstanden ist: ,Ein Ehepaar ergriff die Initiative und machte eine private Postwurfaktion mit den
Anmeldemdoglichkeiten im Netzwerk www.nebenan.de. Einige Nachbarn traten bei,
kommunizierten, es gab ein erstes Treffen mit 30 Leuten und man warb mit der Idee wieder bei
anderen Nachbarn. So ist die Gruppe Schlebusch/Leimbacher Berg inzwischen auf 70 Teilnehmende
angewachsen.” Die Beispiele fir die Nachbarschaftsaktivitdten in Schlebusch reichen von einem
Markt flir Gebrauchtes, Hilfsanfragen und Angebote von Babysitting bis zur Mithilfe beim Bau eines
Karnevalzugwagens fiir eine Grundschule.

Dr. Hans-Martin Kochanek, Leiter NaturGut Ophoven ist beeindruckt von den verschiedenen
Moglichkeiten der Nachbarschaftshilfe. ,,Gerade Nachbarschaften bieten vielfaltige Ansatze fir
mehr Klimaschutz im Alltag. Nachbarschaftliche Initiativen konnen in einer sehr wirkungsvollen
Weise zum Klimaschutz vor Ort beitragen und stdrken gleichzeitig den Zusammenhalt. Sie
ermoglichen schnelle, individuelle und nachhaltige Losungen und schaffen so kurze Wege fiir den
Klimaschutz. Klimaschutz ist also fir alle gut!”

Die Nachbarschaftsinitativen setzen beim Alltagshandeln der Bilirgerinnen und Blrger an und
bewirken, dass beispielsweise weniger Energie, Ressourcen und Flache verbraucht wird, weniger
Nahrungsmittel vernichtet werden etc. Sie bewirken auch, dass mehr Griin in die Stadte kommt, um
das Klima zu schiitzen und die Lebensqualitdt zu steigern. Durch die gemeinsamen Aktivitdaten
starken sie zudem den Zusammenhalt in Nachbarschaften und tragen zu einer Verbesserung der
Lebensqualitat in dem jeweiligen Stadtteil bei.



Pressemeldung vom 10.02.2017
Es geht doch - Alternativen zum eigenen Auto

,Ohne Ende Staus auf den StralRen, die Feinstaub- und Stickoxidbelastung nimmt von Jahr zu Jahr
zu.” Die Situation kenne man nicht nur aus Leverkusen, viele Kommunen in NRW haben damit zu
tun, so Hans-Martin Kochanek vom NaturGut Ophoven. Es gibt zu viele Fahrzeuge in Leverkusen.
»Auf jeden zweiten Leverkusener — Kinder und Jugendliche eingerechnet — kommt ein Auto”, so
Kochanek weiter. 85.862 Pkws sind im Stadtgebiet unterwegs und es werden von Jahr zu Jahr mehr.
In den vergangenen zehn Jahren sind laut stadtischer Statistik 10 Prozent (8000 Autos)
dazugekommen. Das schadet nicht nur unserer Gesundheit, sondern auch dem Klima, so der Leiter
des Umweltzentrums auf einer Pressekonferenz am Freitag. Aber es gibt Alternativen zum eigenen
Auto: Carsharing und Mitfahrgelegenheiten sind eine Moglichkeit, das Verkehrsaufkommen zu
reduzieren.

Yvonne Pfeifenschneider aus Opladen pendelt jeden Tag ins 60 Kilometer entfernte Jilich. Mit
offentlichen Verkehrsmitteln sei ihre Arbeitsstelle im Forschungszentrum nicht zu erreichen und mit
dem eigenen Auto sei das jeden Tag viel zu stressig. Deshalb habe sie mit vier Arbeitskollegen eine
Fahrgemeinschaft gegriindet. ,Das spart Sprit, ist weniger stressig, weil man nur einmal in der
Woche mit Fahren dran ist und die Luft wird weniger verschmutzt.” Sie habe ihre Mitfahrer iber
das firmeneigene schwarze Brett gefunden. Aber es gabe auch Internetplattform wie ,flinc”, auf der
man leicht Gleichgesinnte finden kénnte. flinc.org

Birgit Weghaus aus Leverkusen hat vor einigen Jahren ihr Auto abgeschafft. Sie fahrt zur ihrer Arbeit
mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln oder dem Fahrrad und nutzt fiir weitere Strecken das carsharing
Angebot von Flexicar - und das bereits seit 16 Jahren. ,Flr Fahrten abends und nachts, wenn der
OPNV schwichelt oder Tagesausfliige ins Bergische Land ist das carsharing optimal”, so die 55-
Jahrige. Sie spare viel Geld ohne eigenes Gefahrt, habe aber trotzdem die Freiheit ein Auto zu
nutzen, wenn sie will. ,Manchmal brauche ich es nur einmal im Monat. Man fahrt viel weniger und
bewusster”. Fiinf verschiedene Mietautos von Flexicar seien fiir sie innerhalb von 5 bis zehn
Gehminuten verfiigbar.

In Leverkusen bieten Flexicar und die wupsi das Carsharing-Model an. Verschiedene
Fahrzeugmodelle stehen an festen Parkplatzen bereit. Die Buchung erfolgt online oder Uiber eine 24
Stunden-Telefonzentrale. Mittels einer Chipkarte kommt man an den Autoschliissel. Neben einer
Anmeldegebiihr bezahlt man pro Stunde und Strecke. Die Tankkosten sind bereits enthalten.
www.flexicar.de, www.wupsi.de


https://flinc.org/

Pressemeldung vom 14.02.2017

NaturGut Ophoven erhdlt von Minister Remmel den
Zuwendungsbescheid als BNE Regionalzentrum

Das NaturGut Ophoven wurde vom NRW-Umweltministerium als BNE-Regionalzentrum ausgewahlt. Dadurch
bekommt die Umweltbildungsstatte erstmals eine Grundunterstitzung durch das Land NRW. ,,Seit mehr als
20 Jahren sind wir mit dem Land NRW im Gesprach, um solch eine Forderung von
Umweltbildungseinrichtungen zu etablieren. Nun ist es endlich Realitdt geworden. Ein toller Augenblick”,
sagte der Leiter des NaturGut Ophoven Dr. Hans-Martin Kochanek bei der Ubergabe des
Fordermittelbescheides durch den Umweltminister Remmel an den Forderverein NaturGut Ophoven.

Moglich wurde dies durch ein neues Forderprogramm mit dem das NRW-Umweltministerium seine
Aktivitaten im Bereich der Bildung fir nachhaltige Entwicklung (BNE) verstarkt. NRW-Umweltminister
Remmel: ,Ich bin froh, dass ich mit dem Start des Forderprogramms die Umweltbildungszentren und das
tolle NaturGut Ophoven unterstitzen kann.” Die Landesmittel werden aus dem neuen Programm fir
Umweltbildungseinrichtungen des Umweltministeriums bereitgestellt. Die Einrichtungen erhalten im ersten
Forderzeitraum bis zum 31.03.2017 eine Zuwendung von bis zu 60.000 Euro fir ihre Bildungs- und
Vernetzungsaktivitaten als Regionalzentrum im ,Landesnetzwerk Bildung fiir nachhaltige Entwicklung NRW”.
Fiir die folgende, ganzjahrige Forderperiode ist eine Zuwendung von bis zu 110.000 Euro je Einrichtung
moglich.

Im ersten Schritt wurden 8 regional bedeutsame Umweltbildungseinrichtungen, die als Regionalzentren im
Landesnetzwerk mitarbeiten wollen und ihre Bildungsarbeit im Sinne einer Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung gestalten, vom Land ausgewahlt. Neben dem NaturGut Ophoven handelt es sich um die
Bergische Agentur fiir Kulturlandschaft in NuUmbrecht, die Klimawelten Hilchenbach, das
Landschaftsinformationszentrum Wasser und Wald Mohnesee, das Naturschutzzentrum Bruchhausen in
Erkrath, den Schulbauernhof Emshof in Telgte, den Wahrsmannshof in Rees und die Waldschule Cappenberg
in Selm.

Die beteiligten Umweltbildungseinrichtungen arbeiten kiinftig in einem landesweiten Verbund zusammen
und kooperieren mit weiteren Partnerinnen und Partnern vor Ort, z. B. mit Einrichtungen des , Globalen
Lernens” und anderen Nachhaltigkeitsakteuren. Die neu gegriindete BNE-Agentur NRW in der Natur- und
Umweltschutzakademie NRW Ubernimmt die Koordinierung der Zusammenarbeit.

Fir die Umweltbildungseinrichtungen stellt der Start des Forderprogramms einen Meilenstein dar. Erstmalig
unterstltzt ein Forderprogramm gezielt den Aufbau stabilerer Strukturen in der auBerschulischen
Umweltbildung in NRW. Die Rolle der Einrichtungen als wichtige Partnerinnen aller Bildungsbereiche fiir ein
an den Teilnehmenden orientiertes, ,lebenslanges Lernen” — von der Kindertagesstitte, dem
Familienzentrum Gber die Schule bis zur Hochschule und beruflichen Bildung — wird so geblihrend anerkannt.
Erfahrung und Handeln stehen im Mittelpunkt der Bildungsangebote, wenn Themen wie Klimawandel und
globale Gerechtigkeit, Biodiversitat oder Gewdsserschutz bearbeitet werden.

Mit den regionalen Schwerpunkteinrichtungen soll die Grundlage fiir eine erfolgreiche Umsetzung der
Landesstrategie ,,Bildung fir nachhaltige Entwicklung — Zukunft Lernen NRW” verbessert werden. Fiir Grof3
und Klein soll eine qualifizierte Bildungsarbeit flir eine nachhaltige Entwicklung an vielen Stellen in NRW
angeboten werden. Allen verbindet das gemeinsame Ziel, Lernerfahrungen fiir Menschen jeden Alters
moglich zu machen, unsere heutige Lebensweise zu hinterfragen und zu verdndern. NRW-Umweltminister
Johannes Remmel betont: ,,Wir brauchen ein Umdenken in den Képfen der Menschen und zukunftsfahige
Lebensformen. Bildung fiir nachhaltige Entwicklung ist das Riistzeug, das wir fir den notwendigen Wandel
brauchen.”



Pressemeldung vom 20.02.2017

Biodiversitdit im Garten — was hat mein Meisenkasten mit
Klimaschutz zu tun?

Es gibt in Deutschland etwa 20 Millionen Garten und Kleingarten — und damit eine enorm grolSe
Moglichkeit, etwas flir die Natur zu tun. Bunte Wildblumenwiesen, natirliche Verstecke und
heimische Gehdlze bieten Insekten, Vogel, Igel und Co. im Garten eine Heimat. So gibt es viele
»,einfache” Moglichkeiten, etwas fir die Artenvielfalt und dariber hinaus auch fir den Klimaschutz
zuhause im eigenen Garten zu tun.

Hans-Martin Kochanek, Leiter NaturGut Ophoven erldautert, was der Einsatz flr die Artenvielfalt
denn mit dem Klimaschutz zu tun hat: ,Tatsache ist, dass der Schutz der biologischen Vielfalt von
Pflanzen und Tieren Uberall auf der Erde notwendig ist. Denn nur die von uns Menschen
vorgefundene riesige Anzahl verschiedener Pflanzen und Tiere — die biologische Vielfalt — halt unser
natiirliches System auf der Erde im Gleichgewicht. Die Stabilitit dieses Okosystems, in dem wir
Menschen auch ein Teil sind, basiert erwiesenermallen auf der unfassbar grolRen Anzahl von Tieren
und Pflanzen”. Prognosen zufolge kdnnten klimatische Veranderungen bis zum Ende dieses
Jahrhunderts eine groRRe Gefahr fiir die biologische Vielfalt werden: Klimazonen verschieben sich,
haufiger auftretende Extremereignisse wie Starkregen, Sturmfluten oder Hitzewellen haben
negativen Einfluss auf die Artenvielfalt und damit auf die der Okosysteme.

Ingrid Mayer, Sprecherin des BUND Leverkusen betont: ,Es ist zwingend notwendig, dem Schutz der
Biodiversitit zu einer groReren Bedeutung in Politik und Offentlichkeit zu verhelfen. Dazu haben wir
viele Chancen. So z.B. dass bald bei jedem Neubau von Gebduden in Leverkusen Nisthilfen,
Dachbegriinung oder naturnahe Wiesen Standard sind”.

Jede Verlangsamung des Klimawandels, also jede Reduktion des Kohlendioxid-AusstolRes, gibt den
Arten und Lebensgemeinschaften mehr Zeit, sich ,zu erholen” und an die verdnderten
Umweltbedingungen anzupassen. Andersherum kdénnen intakte und vernetzte Okosysteme zum
Klimaschutz beitragen, indem sie in der Funktion als Kohlenstoffsenken grofle Mengen an
Kohlendioxid speichern oder aber die Auswirkungen des Klimawandels ,,abpuffern”. Und je groRer
und stabiler die Vielfalt der Arten, Gene und Okosysteme ist, desto besser werden auch wir
Menschen mit den klimatischen Bedingungen der Zukunft zurechtkommen.

Erich Schulz, Vorsitzender des NABU Leverkusen zeigt auf: ,Erfreulicherweise sind die Chancen der
Forderung der biologischen Vielfalt im Garten sehr groR. Sie beginnt bei Nisthilfen fiir Meisen,
Spatzen, Schwalben oder Mauersegler, dem Anpflanzen von einheimischen Bdaumen und
Blumenstauden, aber auch Reisighaufen fiir Igel oder Rotkehlchen, der Anlage eines naturnahen
Teiches oder der Verringerung der Versiegelung im Garten.” Wichtig ist, dass in jedem Garten viele
der bei uns einheimischen Blumen und Straucher vorhanden sind. Denn nur diese bieten unseren
Vogeln oder Schmetterlingen ein reichhaltiges Nahrungsangebot. So bietet der Goldregen nur 4,
Kirschlorbeer nur 3 Vogelarten Nahrung, wahrend der einheimische WeilRdorn 30 Vogelarten
Nahrung bietet. Der schwarze Holunder ist da noch besser, bei ihm finden tiber 60 Vogelarten einen
reich gedeckten Tisch. Viele Tipps zu lhren Chancen fiir mehr Natur im Garten finden Sie auch unter
www.bund-leverkusen.de oder www.nabu-leverkusen.de



Meldung vom 24.03.2017

Forderung der auBBerschulischen BNE Zentren NRW geht in die
zweite Runde

Am 21.02. und 22.02.2017 fand in Linen die inzwischen 20. Umweltbildungswerkstatt NRW mit
Uber 50 Teilnehmern statt. Und es gab sehr Erfreuliches zu berichten: Die ersten
Umsetzungserfahrungen mit dem Fach- und Foérderkonzept der aullerschulischen BNE-Zentren
liegen vor und wurden von Victor Haase, dem zustdandigen Abteilungsleiter im MKULNV vorgestellt.
Er konnte zur Freude der Anwesenden mitteilen, dass die Forderung der auRerschulischen
Bildungseinrichtungen in 2017 nicht nur fortgesetzt wird, sondern, dass die dafir zustandige
Titelgruppe im Haushalt mit 3,35 Millionen Euro ausgestattet wurde. ,Wir wissen, welch
auBergewohnliche Anstrengung dies fiir Sie und Ihr Team im Ministerium bedeutet hat, und ich
mochte mich im Namen aller in der Bildung fiir nachhaltige Entwicklung Tatigen bei Ihnen dafiir sehr
herzlich bedanken”, sagte die Vorsitzende der ANU-NRW Martina Schmidt von Boeselager. Viktor
Haase ging zudem auf die aktuelle Entwicklungen der Bildung fiir nachhaltige Entwicklung ein. So
wurde in NRW z.B. die BNE-Strategie verabschiedet. Die Modellphase zur BNE-Zertifizierung wurde
abgeschlossen und der Ubergang in den Echt-Betrieb findet jetzt statt. Die entsprechende
Personalstelle wird gerade ausgeschrieben.

Aber auch bildungsfachlich prasentierte die 20. Umweltbildungswerkstatt NRW unter dem Titel
»Aulerschulische BNE im Spannungsfeld voller Terminkalender, Dissonanzen und neuen
Dimensionen” viel Neues. AulRerschulische Bildung fiir nachhaltige Entwicklung verandert sich
immer weiter und befindet sich dabei im Spannungsfeld vielen Anforderungen gerecht zu werden.
Wie kann die bisherige Zielgruppe , Familie" gehalten bzw. fiir die Umweltbildung wieder neu
gewonnen werden ? Die padagogische Auflosung von sich widerstrebenden Anspriichen und
Winschen in unseren Veranstaltungen bildeten so einen weiteren Schwerpunkt.

Ute Pfeiffer-Frohnert und Sonja Fasbender vom Forderverein NaturGut Ophoven stellten die
Ergebnisse des Projekts ,Familien in die Natur“ vor. Sie analysieren Beweggriinde und
Hemmschwellen der Zielgruppe ,,Familie" in ihrer Freizeit in die Natur zu gehen. Es ergab sich z.B.,
dass viele Freizeitaktivitaten von Familien gepragt sind von Sinnsuche und Ergebnisorientierung, so
dass ein Aufenthalt in der Natur als scheinbar ,,zu wenig wert” eingeschatzt wird. Im Workshop ging
es dann verstarkt darum, mit Praxisibungen ein Gefiihl fiir zeitgemaRRes Naturmarketing zu
erhalten, durch das sich Familien angesprochen fiihlen und Angebote in der Natur wahrnehmen.

Annika Wachten vom Forderverein NaturGut Ophoven stellte das Projekt , Klimabildung+” vor.
Schwerpunkt des Projekts ist der Umgang mit kognitiver Dissonanz. Welche
Entscheidungsmoglichkeiten hat der Einzelne in Dilemmasituationen? Mithilfe von Dilemma-
Geschichten und weiteren Materialen setzen sich die Schiilerinnen und Schiiler gezielt mit dem
Themenbereich ,Klima und Klimaschutz“ auseinander und koénnen dabei sowohl globale
Zusammenhange erkennen als auch individuelle Konsequenzen ableiten. Die Motivation der
Lernenden fiir dieses vielschichtige Thema wird vor allem durch die Einbeziehung von
Alltagserfahrungen gesteigert. Im Workshop werden verschiedene Unterrichtseinheiten vorgestellt
und gemeinsam erarbeitet, sowie das Thema , Kognitive Dissonanz" im individuellen Erleben
intensiv bearbeitet.

Dr. Michael Kopatz vom Wuppertalinstitut beschaftigte sich mit dem Thema ,,Neue Dimensionen in
der Bildung — kommunale Suffizienzbremsen”. Besonders war die Vorstellung des Buchs
,Okoroutine. Damit wir tun, was wir fir richtig halten“, denn dieses Buch macht Schluss mit
umweltmoralischen Appellen. Es zeigt, dass wir verantwortungsvoll leben kdnnen, ohne uns
tagtaglich mit Klimawandel oder Massentierhaltung befassen zu miissen, denn »Oko« soll einfach



zur Routine gemacht werden. Was unmdoglich erscheint, ist konzeptionell denkbar einfach:
Mulltrennung, Sparlampen, Effizienzhauser — alles langst akzeptiert oder in Reichweite. Was wir zur
Durchsetzung brauchen, sind neue, innovative Standards und Limits: Wenn Gerate weniger oft
kaputt gehen, die Tierhaltung schrittweise artgerechter wird oder bedenkliche Zusatzstoffe aus
Lebensmitteln verschwinden — welcher Verbraucher wiirde sich dariber beschweren? Michael
Kopatz prasentiert eine Vielzahl leicht umsetzbarer, politischer Vorschldge fir alle Lebensbereiche,
damit die Utopien von heute schon bald die Realitdaten von morgen werden.

Den Bogen zu den weltweiten Aktivitaten schlug dann abschlieBend Katarina Roncevic mit der
Vorstellung des Weltaktionsprogramms und stellte dabei die Bedeutung des Programmes fiir die BNE
heraus.



Pressemeldung vom 03.03.2017
Heizung aus, Pulli an

»Dicker Pulli”-Tag an elf Leverkusener Schulen

»,ES war so warm unter den Decken”, stohnte die neunjahrige Josefine. Sie hatte sich mit ihren
beiden Klassenkameraden, Lennard (10) und Kaan (10) fiir das Klimaspiel gemeldet. Auf dem Boden
kauernd, legte ihnen Jaqueline Langer vom NaturGut Ophoven eine graue Decke nach der anderen
Uber. Fur jede Energieverschwendung, die die Mitschiilerinnen und Mitschiler nannten eine. ,,Diese
Decken symbolisieren das CO,, das wir beim Energieverschwenden verursachen”, so die
Umweltpadagogin.

Das Team des Umweltbildungszentrums besuchte jede Klasse der GGS Waldschule, um mit den
Kindern Giber den Zusammenhang von Energiesparen und Klimaschutz zu sprechen. Anlass war der
,Dicke Pulli-Tag”, den die Schule am Freitag durchfiihrte. Hausmeisterin Irina Rein hatte die Heizung
abgesenkt. Dennoch schien kein Kind zu frieren. ,Wir haben ja alle Jacken und Pullover an”, erklarte
Lennard. Der Pullovertag fand im Rahmen des Projektes ,,energieLux — Klimaschutz an Leverkusener
Schulen und Kindergarten” statt.

»,S0 wie euch unter den CO,-Decken beginnt auch die Erde unter den Klimagasen zu schwitzen”,
erklarte die Umweltpadagogin den Kindern. Fiir jeden Tipp um das Klima zu schiitzen, entfernte sie
wieder eine Lage. Das war schnell geschehen: die Schiilerinnen und Schiiler hatten viele Ideen wie
sie im Alltag Energie sparen kénnen.

,Wir wollen mit der Aktion die Schilerinnen und Schiler fur einen aktiven Klimaschutz
sensibilisieren und ihnen zeigen, dass Energiesparen bei ihnen selbst anfangt”, erklarte Britta
Demmer vom NaturGut Ophoven. Der ,Dicke-Pulli-Tag” veranschauliche ihnen bewusst, dass sie
durch ihr Mittun Dinge verandern kénnen. ,Die Kinder lernen, dass wir viel Energie sparen kénnen,
wenn wir uns witterungsentsprechend anziehen und im Winter nicht im T-Shirt zur Schule
kommen”, so die Projektleiterin. Zehn weitere Leverkusener Grundschulen haben in diesem Jahr am
Dicken Pulli-Tag teilgenommen.

Energiesparen hilft aber nicht nur dem Klima. Experten haben errechnet, dass sich der
Energieverbrauch in jeder Einrichtung bereits durch die Absenkung von einem Grad Celsius um
sechs Prozent reduziert. Uber fiinf Millionen Euro gibt die Stadt Leverkusen jahrlich dafiir aus, die
offentlichen Gebdude wie Schulen, Kindergarten und die Verwaltung mit Strom zu versorgen und zu
heizen.



Pressemeldung vom 10.03.2017:
Steigern Sie mit!

Wohltatigkeitsauktion und Kindertrédel am Sonntag 26. Marz auf dem NaturGut
Ophoven

Am Sonntag, den 26. Marz veranstaltet das NaturGut Ophoven wieder seinen traditionellen
Kindertrodel mit der Wohltatigkeitsauktion und hofft, dass der Friihling sich meldet. Zahlreiche
Trodler, aber auch Stande vom NABU und BUND, des Eine-Welt-Vereins Horizontes und ein Stand
mit Handgemachten Seifen haben sich angemeldet. Ein Blickfang wird sicher wieder der grofe
Spendentrddelstand des NaturGuts, dessen Einnahmen ebenfalls in vollem Umfang fiir die gute
Sache gespendet werden. Besucher sind von 11 bis 16 Uhr herzlich auf dem NaturGut Ophoven
willkommen.

Um 13 Uhr ist es dann wieder so weit und ein Wochenende im Romantikhotel zur Schwane in
Volkach inklusive einem Vierginge-Menii fiir 2 Personen, eine Ubernachtung im Lindner Hotel an
der BayArena, Yogagutscheine, Eintrittskarten fiir Minigolf, Gutscheine fiir Wellness und Massage,
Baukasten von Fischer Technik oder eine Sportscam und mehr kénnen bei der Wohltatigkeitsauktion
ersteigert werden.

Zahlreiche Geschafts- und Privatleute aus Leverkusen und Umgebung haben fiir die Auktion
gespendet. Es gibt diverse Restaurantgutscheine, Eintrittsgutscheine fiir Museen und
Schwimmbader oder aber Winzerprasente stehen fiir die Auktion bereit.

Besonderes Engagement zeigt auch der ,Family Fitness Club” aus Leverkusen. Er unterstitzt die
Wohltatigkeitsveranstaltung mit einer Spendenaktion. Weitere tolle Preise kann man bei der
Tombola am KlimaGliicksrad gewinnen. Der Erlos der Auktion flieBt in diesem Jahr wieder in ein
Klimaprojekt in Madagaskar und den Gesundheitsfonds OLEO, durch den Schulklassen und
Kindergartengruppen an Kursen zu Erndhrung und Bewegung auf dem NaturGut Ophoven
teilnehmen kénnen.

Flr das leibliche Wohl der Besucher ist natiirlich gesorgt mit Spezialitaten aus Afghanistan und der
Tiarkei, Kuchen, Waffeln, Fritten Wiirstchen und Leckerem aus dem Steinofen.



Pressemitteilung vom 13.04.2017

Earth Hour — Klimaschutz bei Kerzenschein

Am Samstag, den 25. Marz 2017 ist es wieder so weit: Die Welt macht das Licht aus. Ab 20:30 Uhr
schalten weltweit Millionen von Menschen fiir eine Stunde die Lichter aus, um ein Zeichen fiir den
Schutz unseres Planeten zu setzen. Auch Wahrzeichen wie das Brandenburger Tor, der Kélner Dom,
die Dresdner Frauenkirche stehen im Dunkeln.

In Leverkusen ladt das NaturGut Ophoven alle Restaurants ein, an der Aktion teilzunehmen. ,Acht
namhafte Lokale machen schon mit”, erklarte Marianne Ackermann, erste Vorsitzende des
Naturguts Ophoven bei der Vorstellung des Projekts am Freitag. Die ,Olive” und das
»Schmalztopfchen” in Opladen, das Restaurant ,Haus am Park” in Kippersteg, das Restaurant
»Fellini” in Wiesdorf, das Restaurant ,Schloss Morsbroich”, die Dombrauerei und die Pizzeria ,Hey
Walter” in Manfort sowie der ,Herkenrath Hof” in Schlebusch.

Zwischen 20.30 Uhr und 21.30 Uhr wird das Essen in den Lokalen fir die Gaste zum gemiitlichen
,Candle-Light-Dinner”, bei dem sie sich auBerdem auf die eine oder andere Uberraschung freuen
dirfen, so Ackermann. Der Herkenrath Hof in Schlebusch und das Haus am Park werden neben
einem Candle-Light-Dinner Gerichte mit Zutaten aus der Region anbieten. Das Restaurant Fellini in
Wiesdorf hat vegane und vegetarische Speisen auf seiner Menikarte und bietet einen Abend mit
Gitarrenmusik — natlrlich unplugged. So auch das Schmalztépfchen in Opladen, bei dem die
spanische Kiichenkraft in die Saiten greift. Die Pizzeria ,Hey Walter” kreiert speziell fiir den Tag die
vegetarische Earth Hour Pizza und einen Burger.

»Interessierte Gaste sollten moglichst bald einen Tisch reservieren, da die Earth Hour mit ihrer
besonderen Atmosphare in den vergangenen Jahren sehr beliebt war”, erklarte Britta Demmer vom
NaturGut Ophoven. Seit sieben Jahren nimmt Leverkusen wie Uber 240 andere deutsche Stadte an
der symbolischen Aktion fiir den Klimaschutz teil. Es soll natlrlich nicht bei der Symbolik bleiben, so
Demmer. ,Wir wollen zeigen, dass Klimaschutz nicht Verzicht bedeutet, sondern kluger Konsum und
dazu einen AnstoR geben.”

Acht bekannte Leverkusener Restaurants machen bei der Earth Hour bereits mit:
Haus am Park (Manfort)

BismarckstraRe 186, 51373 Leverkusen
www.hausampark.de, 0214/46370

Herkenrath Hof (Schlebusch)
Bergische Landstralle 74-76, 51375 Leverkusen
www.herkenrath-hof.de, 0214/5006731

Schmalztopfchen (Opladen)
AugustastraBe 8, 51379 Leverkusen
www.schmalztoepfchen.com, 02171/7377000

Dombrauhaus (Manfort)
Saarstralle 1, 51375 Leverkusen
www.dombrauhaus.de, 0214/8505860



http://www.hausampark.de/
http://www.herkenrath-hof.de/
http://www.schmalztoepfchen.com/
http://www.dombrauhaus.de/

Olive (Opladen)
Opladener Platz 1, 51379 Leverkusen
www.olive-opladen.de, 02171/3405646

Restaurant Schloss Morsbroich (Manfort)
Gustav-Heinemann-Str. 80, 51377 Leverkusen
www.restaurant-morsbroich.de, 02171/28379

Hey Walter (Manfort)
Moosweg 4a, 51377 Leverkusen
0214/31129365

Fellini (Wiesdorf)
Hauptstralle, 51375 Leverkusen
www.ristorante-fellini.net, 0214/31496917

Weitere Restaurants konnen sich gerne anschliefen. Kontakt: britta.demmer@naturgut-
ophoven.de. Restaurants, die an der Earth Hour teilnehmen, listet das NaturGut Ophoven auf seiner
Homepage www.naturgut-ophoven.de auf und informiert auf facebook dariber.

Hintergrund:

Die Earth Hour findet dieses Jahr bereits zum elften Mal statt. Organisiert wird die weltweite
Kampagne vom WWF (World Wild Life Fund). Was 2007 in Sydney begann, weitete sich schnell zu
einem globalen Ereignis aus. An der letzten Earth Hour in 2016 nahmen Uber 7000 Stadte und
Gemeinden in 178 Landern teil. Nach Angaben des WWF werden sich auch dieses Jahr wieder
Millionen Menschen auf der ganzen Welt beteiligen. Weitere Infos unter: www.earthhour.wwf.de.

Bildunterschrift: Feiern die Earth Hour am 25. Marz: Roberto Mancuso (Restaurant Fellini),
Marianne Ackermann (NaturGut Ophoven), Melanie Olivadoti, Iris Merkel (Restaurant
Schmalztopfchen) [obere Reihe] und Essana Vondac (Restaurant Fellini), Dietmar Kuhl (Restaurant
Herkenrath Hof) und Walter Di Cara (Restaurant Hey Walter


http://www.olive-opladen.de/
http://www.restaurant-morsbroich.de/
http://www.ristorante-fellini.net/

Pressemeldung vom 15.03.2017

Spaf, Spannung und Wissen: NaturGut Ophoven startet neues
Jahresprogramm
150 Kurse fiir Klein und GroR, Jung und Alt

Mit 150 Kursen wird Kindern, Erwachsenen und der ganzen Familie wieder ein vielfaltiges Angebot
zu den Themen Natur erleben, Umwelt und Nachhaltigkeit im neuen Jahresprogramm 2017/2018
des Fordervereins NaturGut Ophoven angeboten.

Einen grofRen Schwerpunkt bilden die Angebote fiir die Kleinsten ab 3 Jahren. In der Natur und im
Kindermuseum erkunden schon die Kleinsten mit allen Sinnen ihre Umwelt. ,Bei euch piept’s
wohl?” (15.4.) oder ,Natur kreativ: Kilnstler gesucht!” (24.4.) und Dreiteiler wie ,Kleine
NaturGartner”, ,Vorschule in der Natur” machen viel Spall und vermitteln erstes Natur- und
Umweltwissen.

Das NaturGut Ophoven ist ein spannender Ort, an dem Kinder faszinierende Abenteuer erleben. Fir
die sechs- bis zehnjahrigen Kinder gibt es wieder in allen Schulferien die beliebten
Ferienprogramme: Los geht es in den Osterferien mit ,,Wir treibens” bunt!” (10.-13.4.) und ,Mit
Peter Pan ins Nimmerland.” (18.04.-21.04.). AuRerdem gibt es jede Woche spannende Angebote fiir
Grundschulkinder wie ,Willkommen zur Walpurgisnacht!”, ,,Multitalent Biene”, , EnergiePiraten”.
Neu im Angebot gibt es z. B. ,Tiere wie sie bauen und wohnen” oder , T-Shirt-Alarm: Werde dein
eigener Designer”.

Flr Kinder und Jugendliche ab 10 Jahren gibt es u.a. einen Kurs ,,Wellness fiir Mdadchen” (6.5.), aber
auch ,,Crossboccia” oder ein , Krimidinner”. Ein besonderes Angebot fir Jugendliche ab 15 Jahren
ist der kostenfreie Workshop ,,Hauptsache Karriere oder doch etwas mit Sinn?!”, der am Donnerstag
6. April von 18-20 Uhr stattfindet.

Lernen kann man in jedem Alter. Das NaturGut Ophoven will die Lernkultur zwischen den
Generationen fordern. So entdecken am 1.4. Zwergenkinder ab 2 Jahren mit Begleitung den
Frihling. Erstmals wird fiir die Kleinsten zusammen mit lhren Eltern eine ,,NaturGut Spielegruppe”
angeboten, die sich am 4. Mai trifft. Oder es gibt eine gemeinsame ,Fledermausexkursion” (12.5.),
»,Geocaching fiir Familien” (14.5.), ,Kochduell: Klein gegen GroR8” (21.5.) und ein neuer ,Mutter-
Tochter-Nahkurs”.

Selbstverstandlich werden auch viele interessante Kurse fiir Erwachsene angeboten. ,FilzWerkstatt”
(29.4.), ein ,Nahkurs Upcycling” und verschiedene Kochevents ,,Kochen tiber den Tellerrand!”. Diese
Kochkurse werden von Menschen aus aller Welt geleitet. Mit viel SpaB wird zusammen gekocht,
gegessen und sich ausgetauscht. Ein besonderer Termin ist auch der Kinonachmittag ,,Landraub” am
23. April. In Kooperation mit Animus Leverkusen wird der gesellschaftspolitische Film lber das
Thema Landraub an Kleinbauern in Kolumbien und Afrika thematisiert.

Ob Trodelmarkt (am Sonntag 26.3.), NaturGut Sommer und das Burgfest - die Feste auf dem
NaturGut Ophoven sind beliebt und sind Angebote fiir die ganze Familie.

MaBgeschneiderte Kurse fiir private Kleingruppen gibt es fiir jeden, der seinen runden Geburtstag
oder das Jubildaum mal nicht im Sitzen feiern will, sondern auf einem entspannenden und
informativen Krauterspaziergang, einer FilzWerkstatt oder Backen wie im Mittelalter - fiir jeden ist
etwas dabei.



Fir alle Kurse wird sich verbindlich Gber ein Onlineformular auf der Homepage www.naturgut-
ophoeven.de angemeldet.

Das Programmbheft liegt an allen 6ffentlichen Stellen aus, ist aber auch auf dem NaturGut Ophoven
kostenlos erhéltlich oder kann unter 02171/73499-21 angefordert werden. Das Programm und viele
Infos zum NaturGut findet man auch im Internet unter www.naturgut-ophoven.de oder bei
facebook.



Pressemeldung vom 28.03.2017:
Wohltatigkeitsauktion und Spendentréodel brachten 4500 Euro

NaturGut Ophoven spendet fiir ein Klimaschutzprojekt in Madagaskar und den
OLEO Gesundheitsfonds

Bei fruhlingshaften Temperaturen eroffnete Oberblrgermeister Uwe Richrath die zehnte
Wohltatigkeitsauktion auf dem NaturGut Ophoven. Viele Besucherinnen und Besucher nutzten das
schone Wetter um mit zu steigern oder zum Friihlingsbeginn ein Schnappchen auf dem gleichzeitig
stattfindenden Trodel zu ergattern.

An zahlreichen Trodelstanden gab es gebrauchte Kinderkleidung und Spielsachen, die so wieder
einen neuen Besitzer fanden. ,Trodeln ist aktiver Klimaschutz” sagte der Leiter des NaturGuts
Ophoven, Hans-Martin Kochanek. ,,So werden gebrauchte Dinge weiter benutzt und wandern nicht
auf den Miill. Das spart Energie und Rohstoffe”.

Die ersten Exponate der Auktion brachte der Oberblirgermeister unter den Hammer. Es wurde unter
anderem geboten fiir einen Handball mit den Unterschriften der deutschen Damen-
Nationalmannschaft (siehe Foto), ein Wochenende im Romantikhotel, Restaurant- und
Wellnessgutscheine, Weinpakete und vieles mehr. Gemeinsam mit dem Erlés des Trodelstandes
und der Tombola kamen so 4500 Euro fiir den guten Zweck zusammen. Die Auktion hat viele
Unterstlitzer. Zahlreiche Leverkusener Geschafts- und Privatleute haben fiir die Auktion und
Tombola gespendet. Uber 300 Gutscheine und Sachpreise wie Gourmetkdrbe, Fanartikel,
Kosmetikartikel etc. standen fiir Auktion und Tombola bereit.

Besonderes Engagement flir die Spendenaktion zeigte der ,,Family Fitness Club” mit dem Inhaber
Mario Kick aus Schlebusch. Das Fitnessstudio ,Family Fitness Club” unterstitzte die
Wohltatigkeitsveranstaltung mit einer Spendenaktion, bei der 1185 Euro zusammenkamen (siehe
Foto).

Dieses Jahr werden zwei Organisationen mit dem Erlés bedacht: Es wird zum einen ein
Klimaschutzprojekt in Madagaskar unterstiitzt. Um der voranschreitenden Abholzung auf
Madagaskar entgegenzuwirken, werden durch das Geld die Herstellung und Verteilung von
Solarkochern ermoglicht sowie Schulungsprogramme durchgefiihrt. Zum anderen wird der
Leverkusener Fonds fiir gesunde Erndahrung und Bewegung OLEO geférdert. Mit diesen Geldern
werden Praventions-Kurse im Themenbereich Gesunde Erndahrung und Bewegung flir Schulklassen
finanziert.



Pressemeldung vom 03.04.2017
Aktiv fiir den Bienenschutz

Schiiler der Gesamtschule Schlebusch bauen eine Trockenmauer auf dem NaturGut
Ophoven

,Die Steine der Mauer fixieren wir mit Lehm und Sand. Darin bauen dann die Wildbienen ihre
kleinen Hohlen”, erklarte Tobias. Der Elfjahrige gehort zur Bienen-AG der Gesamtschule Schlebusch.
Gemeinsam mit finf Mitschilern, Lehrer und Imker Reinhold Gliisenkamp sowie Tobias” Vater
schichteten sie bis zu zwanzig Kilo schwere Bruchsteine zu einer ein Meter hohen Mauer im
Bienengarten des NaturGuts Ophoven auf. ,Mit dem Bau der Trockenmauer wird ein sehr wichtiger
Bereich des Wildbienenschutzes in Angriff genommen”, erklarte Reinhold Gliisenkamp.

Insgesamt brachten zwanzig Schilerinnen und Schiiler der Gesamtschule Schlebusch am
Montagmorgen das NaturGut Ophoven in Sachen Bienenschutz auf Vordermann. Neben der
Trockenmauer, topften vier Schillerinnen gemeinsam mit der Elternvertreterin und professionellen
Landschaftspflegerin Andrea Bolz-Kiister junge Bienenbdaume um und saten Blumen. Eine weitere
Gruppe pflanzte auf der Bahntrasse eine Winterlinde und zwei Schiilerinnen beschrifteten kleine
Hinweistafeln, um Trachtbaume zu markieren.

Die Arbeit mit Lehm und Sand machte den Jungen sichtlich SpaB. ,Das ist auf jeden Fall besser als
Mathe”, kommentierte der zwolfjahrige Jureck und verdichtete die sandigen Fugen mit einem
Hammer. Seit 2015 engagiert sich das Bienenprojekt der Gesamtschule Schlebusch mit dem Bau von
Wildbienenunterkiinften. Bisher konstruierten sie Wildbienenhauser in Lairmschutzwanden wie in
der Bahnstadt Opladen oder in Holzstelen auf dem NaturGut Ophoven. ,Da aber ungefdahr 75
Prozent der Wildbienen ihre Nester im Erdreich bauen und besonders trockene, sonnige Standorte
unter Steinen lieben, hat die AG in diesem Jahr eine Trockenmauer in Angriff genommen”, so
Glisenkamp.

,Die Honig- aber auch die Wildbienen erfiillen eine unersetzbare Aufgabe. Sie bestauben fast alle
Blitenpflanzen, was eine Voraussetzung fiir die Bildung von Friichten ist”, erklarte Reinhold
Glisenkamp. Ein Drittel aller Friichte werde durch Bienen befruchtet. Viele der hier lebenden
Wildbienen sind aber vom Aussterben bedroht, so der Imker. Deshalb sei es wichtig, fur sie
Wohnungen und Nahrung in unseren Garten und Parks zu schaffen. Solche Mauern bieten nicht nur
Unterkunft fir Bienen, sondern verschonern auch den Garten.



Pressemeldung vom 04.04.2017

Kunst fiir die Natur — neue Wildbienenhotels auf dem NaturGut
Ophoven

So geht es: Wildbienenschutz fiir Garten und Balkon

,Jeder Garten- oder Balkonbesitzer kann wirkungsvoll den niitzlichen Wildbienen helfen und das
ohne grolRe Kosten und mit einfachen Mitteln. Nisthilfen bendtigen kaum Platz, aber bieten tolle
Moglichkeiten auch im kleinsten Garten oder auf dem Balkon die faszinierende Lebensweise dieser
Insekten zu beobachten.” freut sich Markus Martens, Dezernent fiir Blirger, Umwelt und Soziales
bei der Vorstellung des neuen Kunstwerks ,,Familie Wildbiene” auf dem NaturGut Ophoven. Die finf
Holzstelen stehen fiir eine Familie und zeigen, dass Nisthilfen fiir Wildbienen viele verschiedene
Formen haben kdnnen. Viele kennen vielleicht den Holzblock oder die Tonziegel mit Lochern, aber
man kann sich auch ganz nach eigenem Geschmack seine Nisthilfe fiir den Garten oder den Balkon
bauen. So entstand die Idee der neuen Kunstinstallation auf dem NaturGut Ophoven, die zusammen
mit Markus Martens eingeweiht wurde.

In Deutschland gibt es liber 500 verschiedene Wildbienen-Arten, die jeweils nicht in groflen Staaten,
sondern allein leben. Jedes Wildbienen-Weibchen sucht oder baut eine Brutzelle und deponiert
darin einen Vorrat aus Nektar und Blitenstaub. Ist genligend Proviant vorhanden, legt die
Einsiedlerbiene ein Ei darauf ab und verschlieRt die Brutzelle. Die aus dem Ei schlliipfende Larve
ernahrt sich selbstandig vom Futtervorrat und verpuppt sich anschlieBend. Die Bedeutung der
Wildbienen und Wildwespen istimmens, denn sie bestauben z. B. unzahlige Wild- und Nutzpflanzen.
Einzelne Arten haben sich auf bestimmte Pflanzen spezialisiert. So werden Gurken, Tomaten oder
auch die Obstbdaume von ihnen bestaubt.

»Niemand sollte sich die ungemein faszinierende Lebensweise der einzeln lebenden Bienen und
Wespen entgehen lassen. Insbesondere Kinder und Jugendliche kdnnen mit Hilfe von
»,Bienenhotels” eine positive Beziehung zu Insekten aufbauen. Deshalb bietet es sich an, Bruthilfen
beobachtbar etwa auf Balkon oder Terrasse aufzuhdngen. Alle Bewohner sind absolut friedlich:
Niemand braucht Angst vor ihnen zu haben. Fir den Menschen sind die Nitzlinge absolut
ungefahrlich. Die fleiBigen Insekten saubern sogar alte, verlassene Brutzellen und beziehen sie dann
neu,” informiert Dr. Hans-Martin Kochanek, Leiter NaturGut Ophoven.

,Bedauerlicherweise sind viele Nisthilfen fiir die Bediirfnisse der Insekten ungeeignet. Manche
werden kaum besiedelt und einige kdnnen wegen ungeeigneter Materialien und Bauweisen unter
Umstdnden sogar schaden. Engagierte Naturfreunde investieren oft vergeblich Arbeit, Zeit und
Geld. Das ist argerlich, wollten sie doch etwas Gutes tun,” informiert Cille Kérner vom Forderverein
NaturGut Ophoven.

Auf dem NaturGut Ophoven wurden jetzt Holzstelen nach den neuesten Erkenntnissen gebaut und
aufgestellt. So bieten sie mit 3 — 8 mm grofBen Léchern Unterschlupf fiir verschiedene Arten, sind
aus Hartholz und nach Siiden ausgerichtet. Cille Kérner erlduterte, wie Nisthilfen nach neuesten
Erkenntnissen gebaut werden sollen:

Empfehlenswert und besonders einfach herzustellen sind Nistholzer mit Bohrgangen fir
hohlraumbewohnende, solitdr lebende Wildbienenarten.

Es sollte ausschlieBlich entrindetes Hartholz, am besten Esche, benutzt werden. Idealerweise wird
ins Langsholz gebohrt, also nicht in das Hirnholz, das an den kreisféormigen Jahresringen zu erkennen
ist. Der Bohrlochdurchmesser sollte 3 — 8 mm betragen.



Je groRer der Bohrdurchmesser ist, desto grofer muss der Abstand zwischen den Bohrl6chern sein,
um Risse zu vermeiden. Die Bohrtiefe entspricht der jeweiligen Bohrerldnge. Das Holzstlick darf
nicht durchbohrt werden, muss also tief genug sein.

Den Bohrer solange hin- und her bewegen, bis die Wande glatt sind. Querstehende Holzfasern am
Eingang abschmirgeln. Besonders geeignet sind Holz-Bohrer, Spiralbohrer die direkt einen ,,Senker”
dabei haben. Je glatter das Bohrloch, umso besser! Bohrmehl durch Ausklopfen entfernen.
Bruthilfen befestigt man so, dass sie der Sonnenseite zugewandt sind, d.h. Slid oder Stidost. Zudem
an einem moglichst regen- und windgeschitzten Standort fest anbringen, also nicht baumelnd im
Wind oder bodennah, damit sie nicht durch Pflanzen beschattet werden. Die ,,Flugbahn” soll stets
frei bleiben.

Nisthilfen jahrelang ungestort drauBen am gleichen Standort belassen, also auch im Winter.
Strangfalzziegel bieten ideale Lécher zur Besiedelung.

Nisthilfen in alten Blechdosen mit sauber abgeschnittenem Schilf (z. B. aus Schilfrohrmatten) oder
Strohhalmen (nicht aus Plastik) werden gern angenommen.

Ein Reinigen der Nisthilfen ist erst nach Jahren notig. Dazu spezielle Tipps einholen.

Fertige Nisthilfen bekommt man z. B. im InfoTreff der Naturschutzverbdande NABU und BUND
Leverkusen in der Gustav-Heinemann-Str.11.

So bitte nicht:

Vermeiden Sie untaugliche Nisthilfen, insbesondere solche mit Glasréhrchen zur Beobachtung der
Nistaktivitaten im Inneren. Bei Verwendung dieses wasserdampfundurchlassigen Materials kann die
Wildbienenbrut in den Rohrchen verpilzen und damit absterben.

Flr Nisthilfen aus Holz wird leider oft frisches, nicht abgelagertes Holz verwendet, die Bohrungen
werden oft zu dicht gesetzt. So entstehen Risse, die von Wildbienen gemieden werden.

Zu vermeiden sind auch Bohrldcher im Hirnholz von Baumscheiben. Hier entstehen schnell Risse,
auBerdem zieht leichter Feuchtigkeit ins Holz ein als bei Bohrungen ins Langsholz. Bohrgange mit
angrenzenden Rissen werden von Wildbienen gemieden.

Loch- und Hohlziegel werden nicht besiedelt, sind aber dennoch Bestandteil von fast jedem
,Wildbienenhotel”. Verwenden Sie lieber Strangfalzziegel, deren Locher gerne besiedelt werden.
Auch die oft empfohlene horizontale Biindelung von markhaltigen Stangeln entspricht nicht den
Lebensgewohnheiten der Tiere: Diese orientieren sich in der Natur an freistehenden, mehr oder
weniger vertikalen Strukturen. Lassen Sie lieber zum Beispiel abgestorbene Konigskerzenstangel
stehen oder stellen Sie diirre Brombeer-Ranken auf.

Schwierig sind sogenannte ,Weidenruten-Lehmwande” zur Férderung grabender Bienenarten, weil
das Lehmmaterial fast immer viel zu hart ist.

Eine Sammlung von Kiefernzapfen in der Nisthilfe mag zwar asthetisch sein, ist aber fiir Wildbienen
ungeeignet.

Fragen zum Pressetermin bitte an Ute Rommeswinkel, NaturGut Ophoven, 02171/73499-41,
ute.rommeswinkel@naturgut-ophoven.de



Pressemeldung vom 07.04.2017
70 gelbe Sacke pro Familie

Kaum eine Nation trennt den Miill so akribisch wie die Deutschen. Auslander reiben sich haufig die
Augen: Die Zeitung landet im Altpapier, die leere Shampooflasche im gelben Sack, die
Kartoffelschalen auf dem Kompost und der alte Spllschwamm im Restmdill. Jedes Jahr fallen in
deutschen Kommunen und Gemeinden rund 50 Mio. Tonnen Abfall an. Damit gehéren wir zu den
groRten Millproduzenten in der Welt. Daran dndert auch unser ausgefeiltes Entsorgungskonzept
nicht.

»Alles wird getrennt, sortiert und wenn moglich wiederverwertet. Das denken wir jedenfalls, wenn
wir alles in den bunten Tonnen und Tiiten verschwinden lassen”, erklart Ingrid Mayer, Sprecherin
der BUND Kreisgruppe Leverkusen. Dem sei leider nicht so: ,Beispielsweise werden zur Zeit nur rund
30 Prozent der Inhalte der gelben Sacke recycelt”. Der Grund: Verpackungen sind zu verschmutzt,
um sie wieder zu verwerten und viele Plastikhillen sind aus mehreren Schichten unterschiedlichster
Materialien zusammengesetzt. ,Das kénnen selbst moderne Sortiermaschinen nicht trennen”, so
die Umweltschitzerin. Die Folge sei, dass zwei Drittel der von uns getrennten
Verpackungsmaterialien letztendlich doch in der Miillverbrennungsanlage enden.

Nach Angaben der Leverkusener Abfallbetriebe (AVEA) fillt eine vierkopfige Leverkusener Familie
70 gelbe Sacke im Jahr. Seit 15 Jahren habe sich daran kaum etwas geandert, so der Millentsorger.
Die Millflut bleibt ungebremst. ,,Die Industrie achtet zu wenig auf die Vermeidung, genauso wie die
Konsumenten”, erklart Britta Demmer vom Forderverein NaturGut Ophoven. ,,Zwar werden die
Verpackungshersteller von der Politik aufgefordert Verantwortung zu ibernehmen. Sie miissen sich
beispielsweise an der Finanzierung des Dualen System beteiligen. Aber das halt sie nicht davon ab,
immer mehr Waren so zu verpacken, dass sie nicht recycelt werden kdnnen und deshalb im
Verbrennungsofen landen”. Das misse sich andern und die Politik starkere Impulse setzen, so Britta
Demmer vom NaturGut Ophoven.



Pressemeldung 21.04.2017

Ferien in Nimmerland
20 Kinder erlebten mit Peter Pan Abenteuer auf dem NaturGut Ophoven

Auch wenn es nicht so warm war wie in Nimmerland: die 20 Jungen und Madchen hatten riesigen
Spal dabei, Abenteuer zu bestehen wie der fliegende Junge mit seinen Kameraden. Vier Tage lang
entdeckten die Kinder in der Ferienfreizeit ,,Mit Peter Pan ins Nimmerland” die Natur auf dem
NaturGut Ophoven, bauten Hitten und Samenbomben und erforschten die erbliihende Natur.

Zum Aufwarmen wurden in den Seminarrdumen am Nachmittag Feenfliigel gebastelt, Schokolade
selbst gemacht oder Handpuppen hergestellt. ,Wir haben Socken gefarbt und daraus ein Krokodil
gebastelt”, erklarte die siebenjahrige Julia am vorletzten Tag ihrer Ferien. Das Krokodil ist ein
Verbiindeter von Peter Pan im Kampf gegen seinen Erzfeind Kapitan Hook.

Die sechsjahrige Cosima kennt die Geschichten von Peter Pan und der kleinen Fee Tinkerbell aus
dem Fernsehen. Besonders gut gefallen habe ihr in der Ferienfreizeit, die griinen Peter-Pan-Kappen
aus Papier zu basteln und die Feenglaser mit glitzerndem Sand zu bekleben. Das mdchte sie zu Hause
als Teelicht benutzen. ,In der Geschichte wird Tinkerbell von Kapitdn Hook immer in ein Feenglas
eingesperrt, wenn er sie schnappt”, erklarte die sechsjahrige Cosima begeistert.

Von 9.30 Uhr bis 15 Uhr dauerte jeweils ein Ferientag. Jeder Tag begann damit, dass Lisa Pauly oder
Simon SchofRer, die Leiter der Ferienfreizeit, den Kindern einen Abschnitt aus dem Klassiker von
James Matthew Barrie vorlasen. Dieser wurde bereits 1904 von dem Englander geschrieben und im
vergangenen Jahrhundert vielfach adaptiert, als Musical, Theaterstiick oder Film. Die Ferienkinder
kennen alle die beriihmte Zeichentrickversion von Disney.

L»Aufgrund der Textgrundlage haben wir dann den Tag gestaltet und entweder Hitten auf
Nimmerland gebaut oder Feenfliigel gebastelt”, erklarte Simon. ,Es ist toll zu sehen, welche
Dynamik und Kreativitat die Kinder entwickeln und wie sie sich gegenseitig helfen”, freute sich Lisa
Pauly, die seit einem Jahr als Bundesfreiwillige auf dem NaturGut Ophoven arbeitet und die
Ferienfreizeit mitgestaltet hat. ,,Computer und Co. habe hier keinem gefehlt”, so die 18-Jahrige.



Pressemeldung vom 5.5.2017

Erstklassig! - BioBrotBox 2017

Die Elfen libernehmen Schirmherrschaft

Getreu dem diesjahrigen Motto der BioBrotBox-Aktion , Erstklassig” konnte das NaturGut Ophoven
erstmals eine komplette erstklassige Mannschaft fir das Projekt gewinnen: Die 1. Damen-
Handballmannschaft des TSV Bayer 04 Leverkusen, die Werkselfen, mit ihrer Trainerin Renate Wolf
unterstitzen die diesjahrige Aktion.

Auch in diesem Jahr bekommen in Leverkusen 1500 Erstkldssler zum Schulstart eine
wiederverwendbare Brotbox voll mit leckeren, 6kologischen Naschereien Uberreicht. Zusammen
mit den 2540 Schiilern aus dem RBK sind es tiber 4040 Kinder, die so fiir eine gesunde Erndhrung
sensibilisiert werden sollen.

Bundesweit wird in diesem Jahr schon die zweimillionste Biobrotbox verteilt.

Ute Pfeiffer-Frohnert ist im zwolften Jahr fir diese Aktion verantwortlich: ,,Wir haben uns gedacht,
dass wir das wichtige Thema ,,Gesunde Erndhrung” noch mehr in die Breite tragen miissen, denn
der aktuelle Erndhrungsreport 2017 hat gezeigt, dass 89 % der Deutschen sich zwar gerne gesund
erndhren wollen, aber es haufig nicht tun. So kochen nur 39 % selbst und erndhren sich stattdessen
gerne von Tiefkilihlpizza oder anderen Fertiggerichten. Deshalb haben wir in diesem Jahr nicht nur
einen Paten, sondern eine ganze Mannschaft.” Gerade fiir Sportlerinnen und Sportler ist ja eine
gesunde und Erndhrung wichtig und somit ist die 1. Damen-Handballmannschaft des TSV Bayer 04
Leverkusen der ideale Pate der diesjahrigen Aktion.

Die Trainerin Renate Wolf: ,Wir haben gerne die Schirmherrschaft fir die BioBrotBox 2017
angenommen. Fir uns ist eine gesunde Verpflegung neben dem erfolgreichen Training ein
ausschlaggebender Faktor fir den sportlichen Erfolg.”

Marc Adomat, Schuldezernent der Stadt Leverkusen: ,Ich bin sehr froh, dass es die BioBrotBox-
Aktion in unserer Stadt gibt. Es ist wichtig, dass unsere Kinder mit einem Frihstiick in die Schule
gehen und von Anfang an lernen, dass gesunde Lebensmittel wichtig sind. AuBerdem mochte ich
mich ausdricklich bei den Sponsoren bedanken, denn wir muissen als Stadt keinen Cent
dazugeben!” Er erganzt: ,Klasse, dass das Team des Fordervereins NaturGut Ophoven es wieder
geschafft hat so viele Partner zu mobilisieren.”

Hintergrund: Der Erfolgsweg des Biobrotbox-Netzwerkes flir bewusste Kindererndahrung begann
2002 in Berlin. Die Biobrotbox findet in Deutschland immer mehr Freunde und Initiativen, die die
Aktion in Stadten oder sogar ganzen Bundeslandern durchfiihren. Mittlerweile erhalten in
Deutschland 25 % aller Erstklassler eine Biobrotbox mit einem gesunden Friihstiick aus Okolandbau.
Die Bio-Brotbox-Aktionen werden in der Regel von breiten gesellschaftlichen Bindnissen
ehrenamtlich organisiert und privatwirtschaftlich finanziert. Unternehmen und Organisationen
zeigen mit Produkt-, Geld- und Dienstleistungsspenden ihr soziales Engagement.

Weitere Infos erhalten Sie beim NaturGut Ophoven von Ute Rommeswinkel, Tel. 02171 73499-41,
E-Mail: ute.rommeswinkel@naturgut-ophoven.de



Pressemeldung vom 10.05.2017
An die Topfe - fertig los!

GBO spendet Kinderkochbiicher zur klimafreundlichen Erndhrung fiir alle
Leverkusener dritten Klassen

Klimawandel und Klimaschutz sind heute schon Thema in der Grundschule, aber noch zu selten wird
dariiber informiert, dass unsere Erndhrung einen erheblichen Einfluss auf das Klima hat. Das soll
sich andern.

Deshalb wurden heute Schiilerinnen und Schiiler der Regenbogenschule mit verschiedenen Spiel-
Aktionen und einem Koch-Workshop zu echten Klimakdchen ausgebildet. Vorab wurden der Klasse
verschiedene Rezepte geschickt. Die Kinder entschieden sich gemeinsam fiir selbstgemachte
Pommes und selbstgemachten Ketchup, einen quietschgriinen Gurkensalat und zum Nachtisch eine
vegane Schokoschnitte. Das selbstgekochte, klimafreundliche und gesunde Meni wurde dann nach
dem Essen auf seine Klimatauglichkeit Uberprift. AufRerdem machten die Kinder ein
Verpackungsmemory, ein Biosiegelpuzzle und ein spannendes ,Obst- und Gemiise-Jahreszeiten
Halli-Galli” und lernten so, dass bei der Produktion von Lebensmitteln klimaschéadliche Gase wie CO2
ausgestolRen werden.

Mit Hilfe der finanziellen Unterstiitzung des Gemeinniitzigen Bauvereins Opladens werden jetzt
sofort allen dritten Klassen der Leverkusener Grundschulen das Kochbuch ,,Ich koche - Sternekoche
firs Klima” zur Verfligung gestellt, um im Unterricht bzw. im Nachmittags-Programm des Ganztags
klimafreundlich zu kochen. Neben vielen klimafreundlichen Rezepten, finden Sie eine Vielzahl von
Kichentipps und Klimageheimnissen, die kindgerecht das Thema vermitteln. Themen wie
Lebensmittelverschwendung und Tierhaltung werden genauso erklart wie regionale und saisonale
Produkte. Bernd Fass, Vorstand Gemeinniitziger Bauverein Opladen eG: , Wir freuen uns, dass wir
durch unsere finanzielle Férderung alle dritten Klassen in Leverkusen mit diesem tollen Kochbuch
ausstatten konnen. Ich bin begeistert von den vielen Rezepten und den zahlreichen
Klimageheimnissen und Kiichentipps, die sich in dem Buch finden lassen.”

Ute Pfeiffer-Frohnert: ,Mit dem Kochbuch wiinschen wir allen Drittklasslern viel SpaRkR und wir
wirden uns sehr freuen, wenn viele Schiilerinnen und Schiiler auch bald Kochl6ffelhelden fiirs Klima
werden.” Auf der Homepage vom NaturGut Ophoven stehen mehrere Unterrichtseinheiten
kostenfrei zum Thema zur Verfligung. Die daflir benotigten Materialien kénnen alle selbst erstellt
werden. AuBerdem kdénnen die Lehrkrafte auch ein passendes padagogisches Programm zu diesem
Kochbuch auf dem NaturGut Ophoven buchen.

Unter folgendem Link gibt es die Infos zu den Programmen und den Fordermdglichkeiten:
naturgut-ophoven.de/fuer-schule-und-kindergarten/angebote-energiestadt/schulen/



http://naturgut-ophoven.de/fuer-schule-und-kindergarten/angebote-energiestadt/schulen/

Pressemitteilung vom 12.05.2017

Scheckiibergabe Kaminbau Engel an den Forderverein NaturGut
Ophoven

2016 feierte die Hitdorfer Firma Kaminbau Engel ihren 50. Geburtstag. AnlaRlich dieses Jubildaums
hat die Firma einen Ofen zugunsten des Fordervereins NaturGut Ophoven versteigert. Der Erlds
wurde zudem grofiziigig aufgerundet, so dass der Geschaftsfiihrer Christian Engels einen Scheck
Uber 1550 Euro an die 1. Vorsitzende Marianne Ackermann des Férderverein NaturGut Ophoven
Uberreichen konnte. Marianne Ackermann freut sich Gber die Finanzspritze: ,Wir kdnnen das Geld
sehr gut fir die Anschaffung von Materialien fir unsere Kurse mit Schulklassen und
Kindergartengruppen gebrauchen.”

»Als wir Uber unser Geschenk zum 50. Geburtstag nachdachten, kamen wir schnell auf das NaturGut
Ophoven. Denn dort wird schon seit Jahren viel Wissen lber gesundes Wohnen vermittelt” sagte
Christian Engel bei der Scheckiibergabe. Gerade Kamine und Kachel6fen sind aufgrund der
Strahlungswarme gesunde und natirliche Warmespender. Fir dieses Heizen mit Zukunft gibt es
viele gute Moglichkeiten. So kann man das Wohlbefinden in den eigenen vier Wanden nachhaltig,
z. B. durch eine Wandheizung, verbessern. Diese bieten eine angenehme und gleichmaRige
Strahlungswarme. Sie ist platz- und heizkostensparend, belastet nicht die Atemwege durch die bei
anderen Heizsystemen (blichen Luft- und Staubverwirbelungen und gibt trotz niedriger
Wassertemperatur Warme schneller in den Raum ab als konventionelle Heizsysteme. Zum anderen
kann man sich mit Lehmputz baubiologisch gesehen ein echtes Stiick Natur in das Haus holen.
Lehmputz ist frei von Gift- und Schadstoffen und schafft durch seine feuchtigkeitsregulierende
Wirkung ein gesundes Raumklima. Die relative Luftfeuchte wird durch Lehmputz unter 55 %
gehalten, so dass Hausstaubmilben und Schimmelpilze keine Chance haben. Da die Luftfeuchtigkeit
aber auch nicht unter 40 % fallt, vermeidet man das Austrocknen der Haut sowie der Schleimhaute.
Zahlreiche Krankheiten, die Umweltmediziner auf ungesunde Wohnverhaltnisse zurlickfiihren, kann
jeder so vermeiden.

Fragen zum Pressetermin bitte an Ute Rommeswinkel, NaturGut Ophoven, 02171 73499-41,
ute.rommeswinkel@naturgut-ophoven.de



Pressemeldung vom 22.05.2017

Exportschlager NaturGut Ophoven: Noch mehr Bildung fiir
Klimaschutz durch Bildungszentren

16 bundesweite Einrichtungen entwickeln sich zu ,,BildungszentrenKlimaschutz”

In  Deutschland gibt es viele auBerschulische Bildungszentren. Dies sind u.a.
Umweltbildungszentren, Jugendherbergen oder Waldschulheime. All diese Bildungseinrichtungen
haben viele Moglichkeiten Bildung fiir Klimaschutz durchzufiihren — sowohl auf dem Geldnde als
auch im Gebaude. Ziel des zweijahrigen Projekts ,BildungKlima-plus”, welches im Rahmen der
nationalen Klimaschutzinitiative durch das Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz, Bau und
Reaktorsicherheit (BMUB) gefordert wird, ist die Anzahl der Bildungseinheiten zum Klimaschutz
bundesweit zu erhdhen.

Dazu soll ein bundesweites Netzwerk aus 16 BildungszentrenKlimaschutz, je eines pro Bundesland,
aufgebaut werden. Dies institutionsiibergreifend, d. h. Umweltbildungszentren tauschen sich
beispielsweise mit Jugendherbergen oder Nationalparkzentren liber ihre Klimabildungsaktivitaten
aus und entwickeln sie gemeinsam weiter.

Durchgefiihrt wird das Projekt durch das seit bereits tiber 30 Jahren aktive NaturGut Ophoven in
Leverkusen. Mit Hilfe eines Wettbewerbes wurden 15 weitere auflerschulische Bildungszentren
gesucht, die sich zu BildungszentrenKlimaschutz weiterentwickeln mochten. Sie werden z.B. bei der
Weiterentwicklung zur klimaneutralen Einrichtung unterstiitzt, weiterhin bei der Umsetzung von
effektiven BildungsmaRnahmen zur Treibhausgasminderung und Ressourcenschonung (fachlich und
finanziell). Diese 16 Zentren sollen als Impulsgeber und Vorbild fiir andere Bildungszentren, vor
allem aus den eigenen Dachverbanden und in ihrer Region, wirken. So sollen z. B. durch
Fortbildungen Anregungen fir die Bildungsarbeit an auBerschulischen Bildungszentren zum Thema
Klimaschutz und nachhaltige Nutzung von Ressourcen an weitere Einrichtungen weitergegeben
werden.

Folgende Bildungszentren aus den einzelnen Bundeslandern sind dabei:
Okostation Freiburg (Baden Wiirttemberg)
Naturerlebniszentrum Burg Schwaneck (Bayern)
Naturschutzzentrum Okowerk Berlin (Berlin)
NABU-Naturerlebniszentrum Blumberger Miihle (Brandenburg)
Klimahaus Bremerhaven 8°Ost (Bremen)

Gut Karlshohe (Hamburg)

Umweltbildungszentrum Licherode (Hessen)

Naturerbe Zentrum Riigen (Mecklenburg-Vorpommern)
Schulbiologiezentrum Hannover (Niedersachsen)

NaturGut Ophoven (Nordrhein-Westfalen)

Ev. Landjugendakademie (Rheinland-Pfalz)

Biospharen-VHS St. Ingbert (Saarland)

Auwaldstation Leipzig (Sachsen)

Haus des Waldes (Sachsen-Anhalt)

Nationalpark-Zentrum Multimar Wattforum (Schleswig-Holstein)
DJH Lvb. Thuringen/JH Weimar (Thiuringen)

Uwe Richrath, Oberbilirgermeister Stadt Leverkusen: ,Als Oberbirgermeister bin ich stolz, dass wir
das NaturGut Ophoven in Leverkusen und damit eines der renommiertesten



Umweltbildungszentren Deutschlands haben.” Er ergdnzt: ,lch freue mich, dass das NaturGut
Ophoven jetzt sein Wissen bundesweit weitergeben kann und wir durch die Zusammenarbeit mit
Ihnen die Chance bekommen unsere Angebote weiter zu optimieren und in verschiedenen

Bereichen weiter zu entwickeln.”

Weitere Infos zum Pressetermin erhalten Sie beim NaturGut Ophoven von Ute Rommeswinkel,
Tel. 02171 73499-41, E-Mail: ute.rommeswinkel@naturgut-ophoven.de



Pressemeldung vom 23.05.2017
10 Tipps fiir den umweltfreundlichen Schulstart

energieLux stellt die klimafreundliche Schultasche in der Kita SandstraBe vor

In Leverkusen werden rund 1600 Kinder nach den Sommerferien eingeschult. Bereits jetzt halten
Eltern und Vorschulkinder Ausschau nach Tornistern, Federmappchen, Stiften, Heften und vielem
mehr. Bunt und hipp muss es sein... aber bitte auch umweltfreundlich! Das NaturGut Ophoven hat
im Rahmen des Projektes ,energieLux- Klimaschutz an Leverkusener Schulen und Kindergarten”
einen kurzen Ratgeber zusammengestellt mit Tipps und hilfreichen Infos rund um den
klimafreundlichen Schulstart.

Hefte aus Altpapier herzustellen sei viel umweltfreundlicher als daflir den Rohstoff Holz zu
verwenden. Deshalb solle man zum Schulstart darauf achten Material mit dem Blauen Engel zu
kaufen, so Britta Demmer vom NaturGut Ophoven. ,Es ist kaum von dem Papier aus reinen
Holzfasern zu unterscheiden: es ist reinweil3, kein Filler verlauft mehr und das Radieren geht véllig
problemlos.” Auch Schnellhefter seien in umweltfreundlichem Recyclingpapier erhiltlich.

Bei der Auswahl der Tornister gibt es seit geraumer Zeit auch umweltfreundliche Alternativen. In
Fachgeschaften werden Schulranzen aus 100 % recycelten PET-Flaschen angeboten. ,Diese sehen
genauso farbenfroh aus wie die konventionellen Schultaschen. Aber durch die Nutzung der PET-
Flaschen wird die Umweltbelastung enorm verringert: Unsere natiirlichen Ressourcen werden
geschont und Plastikmdll findet eine neue Verwendung.”

Gesund und klimafreundlich

Nicht nur umweltfreundlich, sondern auch gesund soll der Schulstart sein. In vielen Materialien
stecken Gifte, so die Organisatorin des energieLux-Projektes. Manche Malstifte und Klebestifte
enthalten Losungsmittel. Das ist schadlich fiir die Gesundheit. Aber es gibt Alternativen, wie
nachfillbare Stifte auf Wasserbasis. Viele Buntstifte sind auBerdem mit Lack tGiberzogen. ,Da Kinder
haufig beim Nachdenken auf dem Stift herumbeiRRen, sollte man diese meiden und Buntstifte ohne
Lackschicht kaufen”, so Demmer.

Ein weiterer Tipp gilt dem Schulweg: Auch hier kann man zum Klimaschutz beitragen. Die
Schilerinnen und Schiiler sollten moglichst zu FuB oder mit dem Rad zur Schule gebracht werden.
»Das Kind sammelt so in Begleitung nicht nur Erfahrungen im StraBenverkehr, sondern kann sich
durch die Bewegung an der frischen Luft auch besser im Unterricht konzentrieren”, so Britta
Demmer. Gemeinsam leisten Eltern und Kinder damit auch einen Beitrag fir die Umwelt und fiir
mehr Sicherheit im Strallenverkehr.

Hintergrund: energieLux - Klimaschutz in Leverkusener Schulen und Kindergarten

In Schulen und Kindergarten wird seit vier Jahren bereits erfolgreich das Klimaschutzprojekt
,energieLux — Energiesparen in Leverkusener Schulen und Kindergarten” umgesetzt. 28 Schulen und
9 Kindergarten nehmen an dem stadtischen Projekt teil. Im vergangenen Jahr konnten durch
energieeffizientes Verhalten und bauliche MaRnahmen Uber vier Mio. Kilowattstunden Heizenergie
und Strom eingespart werden. Weitere Informationen unter www.energieLux.de

Den Flyer und weitere Informationen iiber die Aktion erhalten interessierte Kitas und Eltern beim
NaturGut Ophoven von Britta Demmer unter 02171 73499-44 oder per E-Mail an
britta.demmer@naturgut-ophoven.de.
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Pressemeldung vom 19.06.2017
Restlos geniellen im BioBistro

Beste-Reste-Box bei Kindergeburtstagen der Hit

Wer kennt das nicht? Das Essen schmeckt wunderbar, aber dennoch bleibt etwas tbrig? Schade,
wenn die Reste in die Tonne wandern. In Deutschland sind das 11 Mio. Tonnen im Jahr, davon 1,9
Mio. Tonnen in Kantinen und Restaurants. Umgerechnet wandern pro Gast und Jahr 23,6 Kilogramm
Lebensmittel in die Tonne. Das ist nicht vertretbar. Deshalb beteiligt sich das BioBistro des Kinder-
und Jugendmuseums EnergieStadt an der Aktion ,Restlos genieflen”.

Gerade beim Kindergeburtstag ,KochDuell”, bei dem Kinder und Jugendliche mit viel SpaR selber
den Kochlo6ffel schwingen, wird das Einpacken nicht verzehrter Speisen in die Beste-Reste-Box von
den Gasten super angenommen. Beim Kochduell treten zwei Gruppen gegeneinander an und
kochen aus verschiedenen Zutaten ein Meni. Beim gemeinsamen Essen wird zum Abschluss
entschieden, welche Gruppe das Duell gewonnen hat. Dem Geburtstagskind werden vorab je nach
Jahreszeit Menivorschlage gemacht. Alle Zutaten stammen aus Bioanbau.

Verantwortlich flir das BioBistro ist Ute Pfeiffer-Frohnert: , Wir sind stolz, dass wir in Leverkusen
Vorreiter sind und die einzige Einrichtung sind. Noch besser ware es aber, wenn sich viele weitere
Gastronomen, Kantinen und Caterer entschlieBen wiirden sich der Aktion anzuschlieRBen. Die Beste-
Reste-Box soll zu einem festen Bestandteil der Restaurantkultur werden.”

Es ist ganz einfach mitzumachen. Restaurants kdnnen sich unter www.restlos-geniessen.de
registrieren. Neben der Beste-Reste-Box bekommen die Teilnehmenden Infomaterialien wie
Speisekarteneinleger, Tlraufkleber, um die zur Wertschatzung von Lebensmitteln bei den Gasten
zu fordern. Mit der Beste-Reste-Box hat man die Mdglichkeit aktiv zu werden und den Gasten die
Scheu zu nehmen, danach zu fragen, ob sie ihre Essensreste mit nach Hause nehmen kénnen. Denn
der Wunsch der Gaste ist da: Etwa 46 Prozent der Deutschen nehmen zumindest manchmal lbrig
gebliebene Speisen beim Restaurantbesuch mit nach Hause. Rund 56 Prozent wiinschen sich, dass
diese Moglichkeit von den Restaurants aktiv angeboten werden wiirde. Dies ergab eine Befragung
von TNS Emnid im Auftrag des Bundesministeriums fiir Erndhrung und Landwirtschaft.

Weitere Infos zur bundesweiten Kampagne: www.restlos-geniessen.de Die Aktion ,Restlos
genieBen” haben die Initiative ,Zu gut fir die Tonne!” des Bundesministeriums fiir Erndhrung und
Landwirtschaft (BMEL) und Greentable, das Infoportal fiir nachhaltige Gastronomieangebote
initiiert. Als Partner im stationdren Handel vertreibt Metro Cash & Carry Deutschland GmbH die
Beste-Reste-Box bundesweit. Die Box ist Teil einer bundesweiten Aktion gegen
Lebensmittelverschwendung. Uber 200 Gastronomen nutzen sie bereits. Sie leisten damit einen
sinnvollen Beitrag zur Vermeidung von Lebensmittelabfdllen und zur Sensibilisierung der
Verbraucherinnen und Verbraucher und sorgen fiir ein nachhaltiges Image ihres Betriebs.



Pressemeldung vom 20.6.2017
Was kommt auf den Grill?

NaturGut Ophoven stellt klimafreundliche Brennstoffe vor

Wie kann man klimafreundlich grillen? Fir die CO»-Bilanz ist es zwar entscheidender, was auf den
Rost gelegt wird, aber auch die Auswahl des richtigen Brennstoffs tragt zum Klimaschutz bei.

Holzkohle

Jahrlich werden deutlich tGber 240.000 Tonnen Grillholzkohle und Grillbriketts nach Deutschland
importiert. Das meiste stammt aus Osteuropa, Paraguay, Nigeria und Nicaragua. Die Kohle aus
Afrika und Stidamerika entsteht haufig als Nebenprodukt bei der Waldrodung fiir Plantagen und
Viehweiden. Nicht selten stammt es aus illegal geschlagenen Tropenwaldern. ,In Deutschland wird
diese Kohle um- bzw. abgefillt und mit heimischen Restabfallen vermischt. Das ist flr das Label
»Made in Germany” ausreichend”, erklart Britta Demmer. Kohle aus echten heimischen Hélzern zu
kaufen, bediirfe deshalb einiger Recherche.

Klimafreundliche Alternativen

Beim Kauf sei das FSC-Siegel (Forest Stewardship Council, Ziel ist die Erhaltung der Walder fir
zukunftige Generationen) ein Indikator fiir Rohstoffe aus 6kologisch vertraglicher Waldwirtschaft,
erklart Stefan Brandt, Hobby-Griller und ehrenamtlicher Mitarbeiter des NaturGuts Ophoven. Es
gibt Holzkohle und -briketts aus deutscher Produktion aus nachhaltig bewirtschafteten
Buchenbestdanden und mit glinstigeren Transportwegen. ,,Der hdhere Preis der Produkte relativiert
sich durch eine langere Brenndauer”, so Stefan Brandt. Leider gdbe es nicht viele Anbieter.
Neuerdings werden Grillbriketts auch aus Kokosfasern und Olivenkernen auf dem deutschen Markt
angeboten. Sie sind Abfallprodukte, die bei der Produktion von Kokosmilch oder bei der Pressung
von Olivenél anfallen. Da sie aus Griechenland oder Asien stammen fallt ein langerer Transportweg
an, als aus Deutschland. Im Sinne der Klimabilanz sind sie daher zweite Wahl.

Hans-Martin Kochanek warnt vor Briketts aus Braunkohle. , Diese sind haufig sehr glinstig, aber am
schadlichsten fiir unser Klima, da Braunkohle ein fossiler Brennstoff ist und CO; freisetzt, das besser
unter der Erde bleiben sollte”.

Der Grill macht den Unterschied

Neben der Qualitat des verwendeten Brennstoffs, ist auch die Art des Grills relevant fiir die
Umweltbilanz. Kugelgrills kbnnen mit weniger Brennstoff als klassische Grills betrieben werden.
»Nach dem scharfen Angrillen wird der Deckel geschlossen und das Grillgut wird in der indirekten
Zone gar”, so Brandt. Vorteilhaft sei auch die Mdéglichkeit, nach dem Grillen den Deckel aufzulegen,
alle Luftéffnungen zu schlieBen und die Kohle durch Sauerstoffentzug zu ersticken. Die Restkohle
kann dann bei nachster Grillgelegenheit erneut entziindet werden.

Besonders schadlich fiir die Umwelt sind die Einweggrills. Nicht nur weil sie viel Mill und haufig
Brandlocher im Rasen hinterlassen, sondern weil die Produktion der Einweg-Aluschalen viel Energie
und Rohstoffe verschlingt, so Brandt. AuBerdem stamme die mitgelieferte Kohle meist aus
Schwellen- und Entwicklungslandern.

Zum Anziinden sind wachsgetrankte Faserblécke oder Holzwollebiindel am sinnvollsten, aber auch
Holzspane oder FSC zertifizierte Grillanziinder sind eine gute Wahl. ,,Blof} kein Papier, Kiefernzapfen
oder chemische Ziindhilfen verwenden”, warnt Stefan Brandt, ,da werden krebserregende Stoffe
frei”



Rezepte fiir das klimafreundliche Grillen
vebu.de/vebu/kampagnen/vegan-grillen
www.rezepte-zum-grillen.com/grillen-vegetarisch

Hintergrund zur Leverkusener Klimakampagne:

Die Aktion ist Teil der Leverkusener Informations- und Offentlichkeitskampagne , Klimaschutz - jeder
jeden Tag”, Aktionen und Veranstaltungen mit vielen Tipps und Anregungen fiir das tagliche Leben
sollen Leverkusener Biirger den Klimaschutz nahe bringen. Mehr unter: www.naturgut-ophoven.de.


https://vebu.de/vebu/kampagnen/vegan-grillen
http://www.rezepte-zum-grillen.com/grillen-vegetarisch

Pressemeldung vom 27.06.2017
Leverkusen ist Fairtrade-Town

In einer Festveranstaltung am 16. Juni wurde Leverkusen offiziell als Fairtrade-Town anerkannt. Es
ist eine Auszeichnung daflir, dass viele Geschafte, wie auch unser Bio-Bistro auf dem NaturGut
Ophoven fair gehandelte Waren anbieten.

In seiner Festrede betonte Transfair-Ehrenbotschafter Manfred Holz: , Kaufen Sie also moglichst nur
noch: bio-fair-regional und saisonal! Wir haben alle eine gemeinsame Verantwortung, dass
diejenigen, die uns taglich den Tisch decken, auch selber satt werden — das gilt aber auch fiir unsere
Landwirte, Fleischer und Backer! Mit dem Kauf von Fairtrade-Produkten geben sie namlich keine
Spende oder Almosen, sondern leisten einen nachhaltigen Beitrag zur Verbesserung der Lebens-
und Arbeitsbedingungen und bekdampfen somit aktiv eine der Fluchtursachen. Fair ist also, nicht
billig einzukaufen, wofiir andere teuer bezahlen!”

Hier kénnen Sie die gesamte Rede von Laudator Manfred Holz nachlesen:
Sehr geehrter Oberbirgermeister Richrath! My Fair Ladies & Gentlemen!

Ich freue mich sehr, als Fairtrade-Ehrenbotschafter mit Ihnen dieses Event ,Fairtrade-Town” zu
feiern, hier in dieser familienfreundlichen Kommune mit hoher Lebensqualitdt, wie ich heute bei
meinem Rundgang erneut feststellen konnte.

Fairer Handel: diese Idee setzte hier schon seit Jahren enorme Krafte frei, aber auch jede Menge
Kreativitat in Gang, angefangen im Rathaus, bis hin zu Vereinen, Kirchengemeinden, Schulen,
Betrieben und Geschaften. Sie sehen, hier ist ein geballtes Engagement flr den fairen Handel
vorzufinden! Ich bin sehr beeindruckt.

Fiir die Auszeichnung , Fairtrade-Town” sind weltweit die gestellten flinf Anforderungen recht hoch,
aber erfillbar. So einen Titel bekommt man nicht geschenkt! Ihre Stadt hat mit Bravour die Kriterien
bestens geschafft, wie wir es gerade so eindrucksvoll gehort haben.

Ich danke recht herzlich allen Beteiligten, vor allem der Steuerungsgruppe fiir das ehrenamtliche
Engagement. Diese Auszeichnung ist aber nicht allein das Ziel, sondern Anfang und Auftrag fir
weitere Aktivitaten. Dieser Titel wird flr zwei Jahre vergeben, danach missen weiterhin alle
Kriterien erfillt sein.

Es brauchte Zeit, bis wir Konsumenten das Gutesiegel nicht als gelegentliches Beruhigungsmittel flr
das eigene Gewissen verstanden. ,Fairer Handel” lebt vom Handeln! Als reichste Industrienation
stehen wir in der Pflicht, unseren konkreten Beitrag gegen die Armut zu leisten. ,Wenn auf der Welt
so viel geteilt wiirde wie bei Facebook, dann gdbe es keine Armut!” Absolute Spitze ist der Faire
Handel bei der A-Note: 84% der Deutschen kennen das Fairtrade-Siegel und 95% der Kaufer halten
das Siegel fir vertrauenswiirdig und bewerten die Qualitat dieser Produkte gleich gut oder noch
besser als die konventionellen Produkte.

Kommen wir zur B-Note, hier konnte so mancher Wert noch besser sein: Etwa 4% Marktanteil haben
die fairen Kaffeebohnen. Es ist schon interessant, dass viele Kaffeetrinker teuere Kaffeemaschinen
besitzen, aber billigen Kaffee trinken. Das gilt auch fiir so manche Kiicheneinrichtung.

Von der Eintagsfliege zum Langstreckenengagement
Vor 25 Jahren wurde TransFair e.V. von 36 Organisationen wie Brot fir die Welt, Misereor, Kolping,
Kindernothilfe, Pfadfinder und Welthungerhilfe gegriindet mit folgenden Zielen: Ein einheitliches



Siegel, sowie verbindliche Standards des fairen Handels, angefangen beim fairen und stabilen Preis
bis hin zum Umwelt- und Klimaschutz.

Fairtrade wachst 2016 in Deutschland um 18%

Der Umsatz betrug rund € 1,2 Mrd. Ziel in diesem Jahr ist dann ein Gesamtumsatz von € 1,5 Mrd.
Herr Oberblirgermeister Richrath, da zdhle ich ganz stark auf Leverkusen!!! Jeder Bundesbiirger
konsumierte faire 13 Euro mit jeder Menge Steigerung nach oben! Osterreich mit 30 £,
Grossbritannien mit 39 € und die Schweiz mit 69 € bleiben weiterhin unangefochtene Spitzenreiter.
Deutschland ist erfreulicherweise seit Jahren weltweit der dynamischste Fairtrade-Markt. Fairtrade
ist also eine Bewegung in Bewegung!!

»Aus der exotischen Nische zur Blirgerbewegung!”

Der faire Handel hat sich mittlerweile seines Images entledigt, bisher nur fiir eine relativ kleine
Bevolkerungsgruppe gut informierter und , Dritte Welt” bewusster Menschen reserviert zu sein.
Inzwischen gibt es fast keinen Laden mehr in Deutschland, der gar kein Fairtrade-Produkt anbietet.

Bundesweit bieten derzeit 345 Partner mehr als 7.000 gesiegelte Produkte, in 800 Eine Welt Laden
(so wie hier in Leverkusen), in 42.000 Geschiften und in (iber 30.000 Gastro-Betrieben an. Ubrigens,
der Bioanteil liegt weiterhin bei tiber 70%!

Kaffee ist mit Gber 17.000 t das wichtigste Produkt, gefolgt von Bananen und Blumen. Jede 4. Rose
ist fair gehandelt und kann in 22.000 Verkaufsstellen erworben werden. Deutschland ist hier
Weltmarktfiihrer! Kaufen SIE also méglichst nur noch: bio-fair-regional und saisonal! Wir haben alle
eine gemeinsame Verantwortung, dass diejenigen, die uns taglich den Tisch decken, auch selber satt
werden — das gilt aber auch fiir unsere Landwirte, Fleischer und Backer!

Mit dem Kauf von Fairtrade-Produkten geben Sie namlich keine Spende oder Almosen, sondern
leisten einen nachhaltigen Beitrag zur Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen und
bekampfen somit aktiv eine der Fluchtursachen.

Fair ist, nicht billig einzukaufen, woflir andere teuer bezahlen! Fairtrade handelt als unabhangige
Initiative nicht selbst mit Waren, sondern vergibt sein Fairtrade-Siegel fir fair gehandelte Produkte.
Die regelmassigen Kontrollen bewirken eine strenge Einhaltung der Kriterien. Jede gute ,Eine Welt
Arbeit” kann zu einem festen Bestandteil des Profils und Images einer jeden Kommune werden —
und Leverkusen ist da richtig gut dabei!

Im Fussball kennt sich Leverkusen schon lange in der Champions League aus. Ab heute spielt aber
Leverkusen in der fairen Champions League zusammen mit Amsterdam, Kopenhagen, London, Paris,
Rom und Madrid. Diese Metropolen sind ebenfalls Fairtrade-Towns!

Im Namen von FairTrade gratuliere ich recht herzlich zu diesem Titel. Es ist mir eine grofSe Ehre,
diese Auszeichnung vorzunehmen. 2009 wurde Saarbriicken die 1. FTT in Deutschland, gefolgt von
Neuss. Seitdem wurden 488 weitere Stadte, Gemeinden, Landkreise, Inseln und Stadtbezirke mit
dem begehrten Titel ausgezeichnet.

Heute aber wird Leverkusen die 489. Fairtrade-Town in Deutschland und die 118. in NRW.

Herzlichen Glickwunsch!

Manfred Holz — Fairtrade Ehrenbotschafter



Pressemeldung vom 04.07.2016

Spiele und Spafd rund um das Thema Klimaschutz

NaturGut Ophoven ladt zum Abschluss der NRW.KlimaTage2017 zum Sommerfest
ein

Ein buntes Blhnenprogramm mit Tanz und Musik sorgt fir gute Laune auf dem NaturGut
Sommerfest am Sonntag, den 9. Juli. Zum Abschluss der NRW.KlimaTage2017 bietet das NaturGut
Ophoven fiir GroB und Klein von 11 bis 17 Uhr viele spannende Mitmach- und Spielaktionen zum
Thema ,,Recycling”, , klimafreundliche Erndhrung”, ,,Erneuerbare Energien” und ,Artenvielfalt”. Die
vielen Aktionen werden gefordert von der Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW.

Besucher sind auBerdem herzlich eingeladen ihre ungenutzte Handys und Brillen mitzubringen. Das
sind wichtige Ressourcen, die wiederverwendet oder -verwertet werden kdnnen. Kinder und
Jugendliche haben die Moéglichkeit an einer Spielzeugtauschborse teilzunehmen.

Alle Kinder und Familien, die einen Sommerfest-Aktionspass besitzen, haben natiirlich auch freien
Eintritt ins Kinder- und Jugendmuseum. Auch das diesjahrige Sparkassen-Umweltratsel fir die
Schule dreht sich um ,,Klimaschutz und Nachhaltigkeit”. Um 14 Uhr sind 50 tolle Preise zu gewinnen.

Imker Reinhold Glisenkamp ladt auRerdem zu Bienenfiihrungen ein. Viele weitere Stande von
NABU und BUND, Energieversorgung Leverkusen, Kinderschutzbund oder Eine-Welt-Laden
informieren Uber Themen der Nachhaltigkeit. Regionale Leckereien vom Grill oder aus dem
Backofen laden zu Verweilen ein.

Medienvertreter sind herzlich eingeladen, darliber zu berichten.
Vorliufiges Bithnenprogramm (Anderungen vorbehalten):

11:00 Uhr Er6ffnung durch unsere 1. Vorsitzende Marianne Ackermann
11:30 Uhr SK Dance Factory mit Claudia Brehl

12:30 Uhr Blaserklasse der Gesamtschule Schlebusch

12:30 Uhr Bienengartenfiihrung, Reinhold Glisenkamp

13:00 Uhr Musikschule Stern-Art

14:00 Uhr Preisverleihung des Sparkassen-Umweltratsels

15:00 Uhr Bienenfiihrung mit Reinhold Gliisenkamp

15:30 Uhr Kindersambagruppe von Nasch Dwor

Weitere Infos erhalten Sie beim NaturGut Ophoven von Britta Demmer, Tel. 02171 73499-44, E-
Mail: britta.demmer@naturgut-ophoven.de



Pressemeldung vom 11.07.2017
Kreative Schreibwerkstatt fiir Leverkusener Grundschulen:

208 Elfchen zum Thema Busfahren

Gemeinsam mit der wupsi hat der Forderverein NaturGut Ophoven einen Schreibwettbewerb fir
Grundschulkinder zum Thema Busfahren veranstaltet. Thema war das Busfahren als
umweltfreundliche Alternative zum Autofahren. Jedes Elfchen sollte mit dem Wort ,Busfahren”
beginnen. 208 toll gestaltete Elfchen wurden eingesandt. Das machte die Arbeit fiir die vierkdpfige
Jury nicht leicht. Da alle Einsendungen den formalen Kriterien entsprachen und sich mit dem Thema
beschaftigt haben, konnte am Ende nur die Originalitat der Prasentation entscheiden.

Heute wurden die drei Gewinnerklassen pramiert:

1. Platz: Klasse 3c der Regenbogenschule fir ihre Elfchen und vier selbst gebastelte Busse aus
Recyclingmaterialien

2. Platz: Klasse 3a der Regenbogenschule fir ihre 20 Elfchen, die als ein riesiges Plakat -einen groRen
Bus darstellen

3. Platz: Klasse 3b der GGS Bergisch Neukirchen fir ihre schon gemalten Elfchen, jedes in Form eines
Busses

Als Preise bekamen die Schulklassen jeweils eine Pausen-Spiele-Box.

Dr. Hans-Martin Kochanek, Leiter des NaturGuts Ophoven, freut sich Uber die vielen Einsendungen
und die hohe Qualitat: ,,208 Elfchen aus 22 Klassen von 7 Schulen haben teilgenommen. Mit dieser
Aktion wollten wir erreichen, dass klimafreundliche Mobilitat auch schon bei den Kleinsten zum
Thema wird.”

Marc Kretkowski, Geschaftsfiihrer der wupsi, ist begeistert von der zahlreichen Teilnahme: ,Ich
freue mich, dass sich die Schiiler mit dieser Schreibwerkstatt mit dem Busfahren und damit fir den
Klimaschutz auseinandergesetzt haben. Rund 20 Prozent des CO2-Ausstof3es werden in Deutschland
im Verkehrssektor verursacht, mehr als die Halfte kommt allein aus den Auspuffrohren der rund 44
Millionen Autos in Deutschland. Eine Busfahrt dauert zwar vier Minuten langer, verursacht aber
dafir siebenmal weniger CO2 -Belastung als eine Fahrt mit dem Auto. So ist ein attraktiver
Busverkehr ein Aktivposten bei der Reduzierung des Energieverbrauchs im Verkehrssektor. Bereits
bei einer Bus-Auslastung von 30 % verbraucht eine Person nur 2 Liter Kraftstoff auf 100 km. Zu den
Spitzenzeiten hoher Nachfrage werden sogar nur 0,5 Liter bendtigt. Der Durchschnittsverbrauch
eines Pkw liegt dagegen durchschnittlich bei 6,6 Liter pro Person und 100 km.”

Das Elfchen von Marina aus der 3. Klasse der Regenbogenschule zeigt, dass auch die Kinder sich mit
dem Bus als CO2-sparenden Alternative beschaftigt haben:

Busfahren

Der Umweltschutz
Busfahren ist klimafreundlich
Wir schiitzen die Umwelt
Gemeinsam!

Die Schulleiterin Kirsten Tang freut sich, dass die ersten beiden Plitze von Klassen der
Regenbogenschule belegt wurden: ,Die Kinder der Regenbogenschule bringen viele
unterschiedliche Sprachen mit. Deutsch stellt unsere gemeinsame Sprache dar, in der gespielt,



gelernt aber auch wichtige Themen des Zusammenlebens besprochen werden. Darum bin ich
besonders stolz, dass die beiden Klassen hier ihre enorme Kreativitdt bewiesen haben.”



Pressemeldung vom 13.07.2017
Wie lockt man Familien in die Natur?

NaturGut Ophoven stellt Untersuchung vor

Eltern wiinschen sich mehr Anleitung und Inspiration, so ein Ergebnis des Projekts ,Familien in die
Natur”, dass der Forderverein NaturGut Ophoven e.V. ein Jahr lang in Leverkusen durchgefiihrt hat.
Gemeinsam mit dem Erziehungswissenschaftler Prof. Dr. Ulrich Gebhard von der Universitat
Hamburg und dem Umweltpsychologen Dr. Dirk Scheffler sowie der Kommunikationsberaterin
Janine Steeger wurden die Erkenntnisse am Donnerstagmorgen auf dem NaturGut Ophoven
diskutiert.

»Die Freizeit der gegenwartigen Kindergeneration verlagert sich zunehmend nach drinnen. Familien
gehen viel weniger in die Natur”, erklarte die Projektleiterin Ute Pfeiffer-Frohnert vom NaturGut
Ophoven. Das seien nicht nur die Erfahrungen des Umweltbildungszentrums, sondern auch
Ergebnisse vieler bundesweiter Studien. Obwohl die Bedeutung von Natur fir eine gesunde
Entwicklung von Kindern unbestritten sei, sehen viele Eltern nicht die Notwendigkeit ihren Kindern
diese Zeit zu geben. Mit der Frage, woran das liegt und was Bildungszentren dagegen tun kdnnen,
beschaftigte sich das Projekt, das von der Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW gefordert wird.

,Vielen Eltern erscheint Klavier, Englisch oder Ballett sinnvoller als das Spielen am Bach oder der
Bau einer Hitte im Wald. Andere Griinde sind volle Terminkalender, Leistungsdruck, Angst vor
Gefahren wie Stlirzen oder Zecken, aber auch die fehlende Inspiration der Eltern”, so Fasbender.
Diese wissen haufig selber nichts mit der Natur anzufangen. Sie brauchen Anleitung und wiinschen
sich das von Zentren wie dem NaturGut Ophoven.

Viele Kinder wollen in die Natur, man musse nur die Rahmenbedingungen in den Stadten schaffen,
erganzte Ulrich Gebhard. ,In Baden-Wirttemberg werden demnachst die Kommunen dazu
verpflichtet Naturerfahrungsfreiraume in den Wohnvierteln zu schaffen, in denen Kinder und
Familien Natur erleben und gestalten kénnen”, so der Erziehungswissenschaftler.

Stadtnahe Pldtze in Leverkusen wie der Wuppermann Park oder der Neulandpark sollten Angebote
fir die Familien bieten. , Die Freirdume missen fulllaufig sein, sonst werden sie nicht genutzt”,
erganzte Umweltpsychologe Dr. Dirk Scheffler. Auch Brachen eignen sich als Freiraum fir
Naturerlebnisse, die ein herkdmmlicher Spielplatz nicht bieten kénne. Schuldezernent Marc Adomat
begrifite die Idee, diese Freirdume in die Arbeit des NaturGut Ophoven einzubauen.

,Naturerfahrung hat mit gutem Leben und mit Sinn zu tun, weniger mit Umweltaktivismus”, so
Scheffler. Entsprechend miisse man das Thema auch vermarkten um erfolgreich zu sein. Natur als
,coole Marke” zu verkaufen wirde dem nicht widersprechen, so Janine Steeger,
Kommunikationsberaterin fir Nachhaltigkeit. Allerdings solle nicht der Naturschutz, sondern die
Erfahrung der Kinder im Vordergrund stehen. ,Solche friihen positiven Erfahrungen hangen spater
bei Erwachsenen mit umweltfreundlichen Verhalten zusammen”, sagte der Umweltpsychologe
Scheffler.

Zahlreiche Interviews mit Familien und Fachexperten sowie eine umfangreiche
Grundlagenrecherche halfen dabei, das Freizeitverhalten einer modernen Familie besser zu
verstehen, um sowohl Naturangebote als auch das Naturmarketing zeitgemafR und attraktiv zu
gestalten. , Die Ergebnisse des Workshops zeigen, dass es sich lohnt die padagogische Arbeit immer
wieder wissenschaftlich Uberprifen zu lassen,” so Marc Adomat. Die Projektergebnisse liefern
Ansatze, wie Umweltbildungszentren in Deutschland ihr Bildungsangebot weiterentwickeln kdnnen.



Pressemeldung vom 24.07.2017
Klimaschutz, was geht?! Klimaschutz und das innere Dilemma

Unterrichtseinheiten fiir Klasse 3-6 mit Ablaufen, Materialien und Hintergrundinfos
,Darf ich ein T-Shirt kaufen, das mir gut gefallt, das aber unter zweifelhaften Bedingungen gefertigt
wurde?”, ,Sollte ich im Winter auf Erdbeeren verzichten?” Bei solchen Fragen geraten Kinder in
einen fir sie schwer l6sbaren Konflikt. Sie mochten einerseits das Klima schitzen, auf der anderen
Seite aber auch auf ihren gewohnten Komfort nicht verzichten. ,Kognitive Dissonanz” nennen
Padagogen dieses innere Dilemma, mit dem sich die neuen Unterrichtseinheiten des NaturGuts
Ophoven beschaftigen.

Im zweijahrigen Projekt ,Klimabildung +” stellten sich die Padagogen des NaturGuts einer echten
padagogischen Herausforderung: Es galt schon Grundschulkindern die Notwendigkeit des
Klimaschutzes zu vermitteln, ohne sie in ihrem Alltag einzuschranken oder ihnen gar Angst zu
machen. Mit den Unterrichtseinheiten werden Kindern Handlungs- und
Entscheidungskompetenzen mit auf den Weg zum Klimaschiitzer gegeben.

Das Projekt Klimabildung + wurde gefoérdert aus Mitteln der RheinEnergieAG. Das Institut fir
Biologie und ihre Didaktik der Universitat Kéln konnte fiir die fachdidaktische Begleitung des
Projekts gewonnen werden. Die e-fect dialog consulting eG fiihrte die Evaluation des Projekts
»Klimabildung+” gemeinsam mit dem Projektteam durch. Viele Kdélner und Leverkusener
Schulklassen waren daran beteiligt.

In der Broschiire ,Klimaschutz, was geht?!” werden ausgearbeitete Unterrichtseinheiten zu den
Themen Plastikmill, Mobilitdat, Erndhrung, Konsum und Rebound Effekte beim Klimaschutz
vorgestellt, die sich erstmals mit dem inneren Dilemma fiir oder gegen klimafreundliches Verhalten
beschaftigen. Jede dieser Einheiten enthdlt neben der Beschaftigung mit Klimaschutz und dem
jeweiligen Thema eine Dilemma-Geschichte. Diese Geschichte hilft zu verdeutlichen, dass jede
klimafreundliche Handlung im Alltag ein inneres Dilemma hervorrufen kann. Die Kinder sollen dies
selbst erleben und Strategien entwickeln, das Dilemma zu l6sen. Daneben vermittelt die Broschiire
umfangreiches Hintergrundwissen. Sie enthalt weiterflihrende Unterrichtsideen, eine nach Themen
sortierte Literaturliste und leichtverstandliche Wortspeicher zum jeweiligen Modul, die als
Erklarungshilfen dienen.

Bestellung der Broschiire (gegen 2 Euro Versandkosten): Forderverein NaturGut Ophoven, Talstr. 4,
51379 Leverkusen, Tel. 02171/73499-0, zentrum@naturgut-ophoven.de

Weitere Infos zum Projekt und kostenfreier Download der Broschiire: naturgut-
ophoven.de/kompetenzzentrum-umwelt-und-klima/projekte/klimabildung/



https://naturgut-ophoven.de/kompetenzzentrum-umwelt-und-klima/projekte/klimabildung/
https://naturgut-ophoven.de/kompetenzzentrum-umwelt-und-klima/projekte/klimabildung/

Pressemeldung 28.07.2017

Kinder aus aller Welt kreierten eine Ausstellung

NaturGut Ophoven veranstaltete Ferienwoche mit Kindern aus Leverkusen und
Krisengebieten

Wie wird in Afrika Mll weggeschmissen? Hat jedes Kind auf der Welt genug Wasser? Nutzen die
Menschen in Asien genauso viel Strom wie wir? Insgesamt 24 Kinder aus Leverkusen, Syrien, Irak,
und Albanien verbrachten eine gemeinsame Ferienwoche auf dem NaturGut Ophoven. Gemeinsam
kreierten sie eine Ausstellung zu der Frage: Was passiert um uns herum? Am Freitagvormittag
stellten sie ihre Exponate in einer Vernissage vor.

,Globales Denken und Handeln wird immer wichtiger im Bereich des Klima- und des
Umweltschutzes. Man kann deshalb nicht friih genug damit anfangen, den Austausch zwischen den
Kulturen zu férdern und voneinander zu lernen”, so Hans-Martin Kochanek, Leiter des NaturGuts
Ophoven. Dieses Erlebnisprogramm wurde geférdert vom Ministerium fir Familie, Kinder, Jugend,
Kultur und Sport des Landes NRW im Rahmen des Kinder- und Jugendférderplans NRW.

Die Kinder malten Plakate zum Energiesparen, bastelten einen Globus und stellten aus alten
Autoreifen, Pappkartons und alten Zeitungen zwei Kunstobjekte her. Ella, 10 Jahre alt, haben alle
Aktionen wahrend der Woche gut gefallen, das Basteln von Schmuck aber besonders. Sie hat aus
alten Fahrradschldauchen, Kronkorken und selbstgemachten Papierperlen Ringe, Armbander und
Ketten hergestellt. ,,Das geht ganz einfach und sieht toll aus. Das werde ich zuhause mit meinen
Freundinnen nachmachen®, schwarmt sie. Der achtjahrige Jannik war begeistert wie einfach man
aus Tetra Pak-Verpackungen Portemonnaies fertigen kann.

Cordula von der Bank, die Leiterin der Ferienfreizeit ist beeindruckt von der Kreativitat der Kinder.
,Eine tolle Truppe war das dieses Jahr. Dass die Halfte der Kinder aus anderen Kulturen stammt, hat
Uberhaupt keine Rolle gespielt auch nicht fr die Verstandigung”.
Die Exponate sind bis Ende der Ferien noch im Kinder- und Jugendmuseum EnergieStadt zu sehen.



Pressemeldung vom 11.08.2017
Zu teuer, zu umstandlich, nicht gewusst

Eine Umfrage zeigt, warum wir Leverkusener nicht immer das Klima schiitzen.

Ab jetzt leben wir auf Kosten unserer Enkel. Anfang August haben wir Menschen alle natirlichen Ressourcen
aufgebraucht, die die Erde innerhalb eines Jahres regenerieren und nachhaltig zur Verfligung stellen kann.
Die Biokapazitat der Erde betragt pro Jahr 1,7 Globale Hektar pro Person. Jeder Mensch verbraucht im Schnitt
jedoch allerdings 3,3 Hektar pro Jahr, so der World Wildlife Fund for Nature (WWF). ,Wir leben also tiber
unsere Verhdltnisse. Das kann nicht lange gut gehen”, erklarte Hans-Martin Kochanek, vom NaturGut
Ophoven am Freitag auf einer Pressekonferenz.

,Viele Leverkusener wissen das bereits und achten auch darauf, das Klima und die Ressourcen zu schiitzen”,
so der Leiter des Umweltzentrums. Das ergab eine kurze Befragung von 17 Besuchern der Wiesdorfer City.
Aber manchmal falle es noch schwer. ,Im Bereich Erndhrung, Konsum und Strom miissen noch viele
Gewohnheiten Uberwunden werden um zukunftsfahiger zu leben. Hier spiegeln die Antworten der
Leverkusener den bundesweiten Trend wieder”. AuBRerdem kdnnten noch einige Wissenslicken gefillt
werden.

Unser Verbrauch an Biokapazitdt geht einher mit dem AusstoB an CO,. Wir Deutschen emittieren ca. 11
Tonnen im Jahr. Aber nur drei Tonnen kann unsere Atmosphare mittelfristig ertragen, damit sich das Klima
nicht Gberhitzt. Indem wir unser Verhalten und unseren Lebensstil verandern, knnen wir das ohne groRen
Komfortverlust schaffen, erkldrte Kochanek. Es fordere vor allem eine gut isolierte Wohnung mit
klimafreundlichem Heiz- und Warmesystem sowie ein achtsames Mobilitdts- und Konsumverhalten.

Konsum: Mit 3,3 Tonnen pro Kopf ist Konsum der grofSte Posten bei unseren persdnlichen CO,-Emissionen.
Denn viel Energie steckt in der Produktion und dem Transport unserer Kleidung, Mobel oder Elektrogerate.
13 von 17 Befragten versuchen alte Gerate und Kleider zu reparieren oder reparieren zu lassen, bevor neue
gekauft wirden. Nur vieren ist das zu mihsam. Sie kaufen lieber alles neu. Dieses positive Ergebnis ist
sicherlich nicht reprasentativ fiir Deutschland, erklarte Britta Demmer vom NaturGut Ophoven. Denn jeder
Deutsche kaufe im Durchschnitt 17 Kilogramm Kleidung jedes Jahr. Mindestens ebenso viel lande im
Kleidersack oder Mll. ,Weniger, daflir hochwertigere Kleidung mit Bio und Fair-Label zu kaufen, konnte
unseren CO, FuRabdruck erheblich reduzieren”, so Britta Demmer.

Mobilitdt: Mit 2,5 Tonnen CO,-Emissionen pro Einwohner und Jahr ist der Verkehr der drittgroRte Bereich.
Besonders Flugreisen fallen ins Gewicht. Die meisten der befragten Leverkusener fliegen aus Geldmangel
oder Flugangst jedoch nicht oder nur selten. Nur die zwanzigjahrige Natalie fliegt zwei bis dreimal im Jahr in
Urlaub und ein 77jahriger Rentner will auf seine Fernostreisen nicht verzichten.

Allerdings nutzen alle gerne 6ffentliche Verkehrsmittel oder das Fahrrad und verzichten lieber auf das eigene
Auto.

,Plus 5,4 Tonnen CO,; kommt auf die persénliche CO; Bilanz, wenn nur eine zusatzliche Flugreise nach New
York hinzukommt oder man jeden Tag mit seinem Auto zwanzig Kilometer zur Arbeit pendeln muss”, erklart
Britta Demmer.

Strom: Mit fast 0,8 Tonnen CO,-Emissionen pro Kopf und Jahr belastet auch der Strom unsere Okobilanz. Die
meisten Befragten gaben an, beim Kauf elektrischer Gerate darauf zu achten, dass sie effizient sind. Auch
Steckerleisten benutzen fast alle um Stand-by Verluste zu vermeiden. Allerdings nutzen nur wenige die
Méglichkeit Okostrom zu nutzen. Dabei sinke die Umweltbelastung nahezu auf 0, so Olivia Miiller,
stellvertretende Sprecherin BUND-Leverkusen. Doch die meisten finden, er ware zu teuer. ,Das hat sich
geandert. Eine Familie, die ca. 3500 Kilowatt Strom im Jahr bendétigt, wiirde bei dem teuersten Anbieter nur
60 Euro im Jahr mehr bezahlen als bei einem konventionellen,” hat sie errechnet. Das ist gerade mal eine
Tankfillung voll. Anbieter von ,Griner Strom Label” finanzieren mit 0,5 ct pro kWh auBerdem sinnvolle
innovative Energieprojekte. Viele der Befragten wissen aullerdem nicht, wo sie ihn herbekommen. Unter
www.gruenerstromlabel.de wiirde man leicht fiindig. Die Wechselformalitaiten Ubernehme ganz



unkompliziert der neue Anbieter. ,Es gibt bereits zehn Anbieter von regenerativer Energie in Leverkusen u.a.
auch die EVL.”

Erndhrung: Mit 1,4 Tonnen pro Einwohner und Jahr ist die Erndhrung der viertgrofSte Posten bei unseren
personlichen CO,-Emissionen. In Deutschland werden jahrlich gut 500 Kilogramm Lebensmittel pro Kopf
verbraucht. Auf die Frage nach dem Einkaufsverhalten bei Nahrungsmitteln sagten zwolf, dass sie regionale
Produkte wahlten, nur finf entschieden sich dagegen, da die Auswahl zu klein und zu teuer sei. Aber nur
wenige greifen bei Biolebensmittel zu, obwohl diese je nach Produkt bis zu 30 Prozent CO; einsparen. Zu
teuer seien die Produkte, ein anderes Argument nicht zuzugreifen war mangelndes Vertrauen. ,So viel Bio,
wie heute angeboten wird, gibt es gar nicht,” so Ditmitri S. aus Rheindorf. Bei einer deutschlandweiten
Befragung sind es bereits 19,1 Prozent der Befragten, die auf Bioprodukte — gesichert mit dem Bio-Label -
zuriickgreifen. Viel sparen kénnen wir auch bei gut geplanten Einkdufen — zur Zeit landet von den 500kg
immer noch unglaubliche 82 kg in der Tonne — d.h. jedes achte Lebensmittel werfen wir weg.

»Auch weniger Fleisch zu essen, fihrt zu einem kleineren CO,-FulRabdruck”, so Hans-Martin Kochanek. Von
den 17 Befragten machen das bereits 11. Nur sechs kdnnen auf ihr tagliches Fleisch nicht verzichten. Der
50jahrige Manfred M. aus Schlebusch meint sogar, dass er ohne Fleisch nicht leben kénne. Den auch
gesundheitlich positiven Trend zu weniger Fleisch zeigen deutschlandweite Untersuchungen, so Kochanek.
,Das Institut fir Demoskopie Allensbach geht von rund 8 Millionen Vegetariern in Deutschland aus. Das sind
rund 10 Prozent der Bevolkerung”. ,Jeder hat hier einen groBen Spielraum lecker zu genieRen. Bereits einmal
in der Woche kein Fleisch zu essen spart 5% CO; —Emission, ein Vegetarier, der ausschlieBlich Bio-Produkte
geniellt, schafft sogar eine Reduktion von 42% CO, —Emission”.

Um seinen okologischen FulRabdruck zu ermitteln, finden Interessierte einen Rechner unter www.footprint-
deutschland.de/inhalt/berechne-deinen-fussabdruck
Um seine CO,-Emissionen zu errechnen: www.uba.co2-rechner.com

Bildunterschrift: Wir beuten unsere natiirlichen Reserven aus. Das ist nicht fair gegeniber zukinftigen
Generationen, meinen Britta Demmer (NaturGut Ophoven) und Olivia Mdller (BUND).


http://www.footprint-deutschland.de/inhalt/berechne-deinen-fussabdruck
http://www.footprint-deutschland.de/inhalt/berechne-deinen-fussabdruck

Pressemeldung vom 23.08.2017
Sommer im Glas

Janine Steeger gibt Tipps fiir gesunde und klimafreundliche Saucen, Pestos und
Chutneys aus dem Garten

Apfel, Méhren, Zucchini werden reif. Es ist Erntezeit im Garten. Das Problem: Alles auf einmal kann
man nicht verzehren. Aber als Saucen, Chutneys, Antipasti oder Suppen lasst sich das Obst und
Gemiise haltbar machen und fiir einige Zeit im Vorrats- oder Kiihlschrank aufbewahren. ,,Dartiber
freut man sich nicht nur im Winter, sondern man tut auch etwas fiir den Klimaschutz, denn
regionaler geht es nicht”, erklart Janin Steeger, Moderatorin und Kommunikationsberaterin auf
einer Pressekonferenz auf dem NaturGut Ophoven.

Unsere Erndhrung tragt weltweit zu etwa 25 Prozent zum AusstoR klimaschadlicher Gase bei. Anbau,
Verarbeitung, und Transport produzieren viel CO;. Kiinstliche Diingemittel, Giille und Pestizide, die
die konventionelle Land- und Viehwirtschaft einsetzt, belasten massiv den Boden. Etwa ein Viertel
des gesamten SiURwasserverbrauchs auf unserem Planeten geht allein durch Lebensmittelabfall
verloren. ,,Wir haben uns an sehr niedrige Lebensmittelpreise gewohnt. Diese sind aber nur méglich
da viele Kosten, wie die Umweltverschmutzung, nicht einberechnet sind”, so Britta Demmer vom
NaturGut Ophoven.

Aber diese Gleichgiiltigkeit konnen wir uns nicht leisten. Im Durchschnitt wirft jeder Deutsche tber
80 Kilogramm Nahrungsmittel pro Jahr weg. ,,Unsere Nahrung sollte wieder den Wert bekommen,
den sie verdient. Uberschiisse im Garten, im Supermarkt oder auf dem Wochenmarkt sollten nicht
weggeschmissen, sondern kdnnen beispielsweise eingemacht werden”. In Gldasern eingekocht
halten sie im Vorratskeller bis zu einem Jahr, so Demmer. Das sei Klimaschutz mit Genuss. Jeder
konne dazu beitragen.

Leckere Rezepte zum Einmachen finden Sie hier.
Initiativen, die sich gegen Lebensmittelverschwendung richten:

Foodsharing: ein Netzwerk, das Lebensmittel rettet. foodsharing.de

Mundraub: eine Plattform, die zeigt, wo man Obst, Beeren, Wildkrauter frei ernten kann.
mundraub.org

Zu gut fir die Tonne: Informationsstelle des Ministriums fir Ernahrung und Landwirtschaft.
www.zugutfuerdietonne.de



https://naturgut-ophoven.de/fileadmin/data/pdf/Rezepte1.pdf
https://foodsharing.de/
http://mundraub.org/
http://www.zugutfürdietonne.de/

Pressemeldung vom 25.08.2017
Extremwetter im Garten

NaturGut Ophoven gibt Tipps um Klimaveranderungen zu begegnen

2016 war weltweit das warmste Jahr. Es ist damit das Dritte in Folge, das den Temperaturrekord des
jeweiligen Vorjahres gebrochen hat. Starkregen, Diirren oder Hitzewellen mehren sich. ,Schaden an Hausern,
Autos und Ernten haben durch die Wetterextreme zugenommen”, erklarte Versicherungsfachmann Walter
Schultze auf einer Pressekonferenz auf dem NaturGut Ophoven am Freitag. Aber auch der Garten und die
Grinflachen leiden unter den Wetterextremen, so Ulrich Hammer, vom Griinflachenamt. ,Sturm, Hagel und
extremer Regen laugen Béden aus und zerstoren Pflanzen. AuBerdem lassen die warmeren Temperaturen
Pflanzenkrankheiten besser gedeihen und Insekten, die unseren Pflanzen schaden”, so der stellvertretende
Leiter des Griinflaichenamtes. Wir missen uns an die Herausforderungen des Klimawandels anpassen. Seine
Tipps:

Erosion und Nahrstoffauswaschung vorbeugen: Den Boden moglichst immer bedeckt halten, z.B. durch
Bepflanzung (Grindingung) oder mit Mulch aus Laub, diinnem Grasschnitt oder Holzhacksel. Hier ist das
Vorbild der Buchenwald, der Boden ist dort zu jeder Jahreszeit immer bedeckt.

Neue Schadlingsarten und Pflanzenkrankheiten eindimmen: Mehr Warme und mehr Feuchtigkeit
bedeuten auch, dass sich Buchsbaumaziinsler, der Citrusbockkdfer und Maiswurzelbohrer aber auch
Blattldause oder Spinnmilben schneller vermehren. AuRerdem werden sich wadrmeliebende
Pflanzenkrankheiten, wie Mehltau und Rostpilze stdrker verbreiten. Daher sollten unsere Meisen,
Grauschndpper, Amseln, Schwalben und die hilfreichen Insekten im Garten gezielt geférdert werden. Dazu
gibt es viele erprobte Nisthilfen, fir jede Art besonders angepasst. Ein Holzhaufen in der Gartenhecke dient
dem lIgel als willkommener Platz fiir den Nachwuchs und zum Uberwintern. Mischkulturen und eine groRe
Vielfalt an einheimischen Pflanzen verhindern auRerdem die Ausbreitung der Krankheiten.

Nicht heimische Pflanzen vermeiden: Der Klimawandel sichert dem indischen Springkraut, dem Japan-
Knoterich oder den Riesen-Barenklau eine schnelle Ausbreitung. Urspriinglich sind sie als Zierpflanzen aus
Asien importiert worden. Jetzt iberwuchern sie wertvolle Lebensraume und verdrangen die heimische Flora.
Deshalb sollten keine Gartenpflanzen ,,ausgewildert” werden. Auch Gartenabfalle gehdren nicht in die freie
Natur.

Gemise und Obstgarten an Dirreperioden gewoéhnen: Trockene Sommer bereiten sowohl den
Gemusepflanzen als auch den Obstbdaumen Stress. Pflanzen sollen sich deshalb an Trockenheit gewdhnen
und tief wurzeln. Deshalb: nicht taglich ein bisschen, sondern nur alle paar Tage griindlich gieRen. AuBerdem
empfiehlt der Fachmann auf resistentere Gemiise- und Obstsorten zuriickzugreifen.

Oasen schaffen

,Die Herausforderung ist beides zu machen: Zum einen, den Klimawandel méglichst zu stoppen und zum
anderen, uns anpassen, damit wir mit den Herausforderungen des Klimawandels umgehen kénnen”, so Hans-
Martin Kochanek, Leiter des NaturGut Ophoven. In der Stadt, fiir das Wohnumfeld, sei es wichtig, dass wir
kleine Oasen schaffen. Flachen miissen entsiegelt werden, damit Regenwasser im Garten versickern kann.
Attraktive Blumenwiesen bilden mehr Sauerstoff wie Englischer Rasen. AuRerdem sei eine Fassaden- und
Dachbegriinung von Hausern und Garagen wichtig, denn sie bindet CO2, produziert Sauerstoff und wirkt als
effektiver Feinstaubfilter, so Kochanek. ,Laubbdume im Hof und im Garten haben den gleichen Effekt und
dienen zudem im Sommer als Schutz vor der Sonne”. Leider beobachte er immer haufiger, dass Hausbesitzer
ihre wertvollen Baume fallen, da sie im Herbst Arbeit machen. Fir die Zukunft werden sie ein Segen sein und
uns das Leben in einem Klima mit Wetterextremen erleichtern, so Kochanek.



Pressemeldung vom 06.09.2017
Erstklassig! - BioBrotBox 2017

1500 Boxen werden gepackt und an alle Leverkusener Grundschulen verteilt

Auch in diesem Jahr bekommen in Leverkusen 1500 Erstklassler am 6. September eine
wiederverwendbare Brotbox gefiillt mit leckeren, 6kologischen Naschereien liberreicht.

Getreu dem diesjahrigen Motto der BioBrotBox-Aktion , Erstklassig” konnte das NaturGut Ophoven
erstmals eine komplette erstklassige Mannschaft fir das Projekt gewinnen: Die 1. Damen-
Handballmannschaft des TSV Bayer 04 Leverkusen, die Werkselfen, mit ihrer Trainerin Renate Wolf
unterstitzen die diesjahrige Aktion.

Oberbiirgermeister Uwe Richrath ist sehr froh, dass es die BioBrotBoxAktion in unserer Stadt gibt.
»Es ist wichtig, dass unsere Kinder mit einem Friihstilick in die Schule gehen. AuRerdem méchte ich
mich ausdricklich bei den Sponsoren bedanken, denn wir miuissen als Stadt keinen Cent
dazugeben!” Schuldezernent Marc Adomat erganzt: ,Klasse, dass das Team des Fordervereins
NaturGut Ophoven es wieder geschafft hat, so viele Partner zu mobilisieren.”

Ute Pfeiffer-Frohnert ist im zwolften Jahr fur diese Aktion verantwortlich: ,Es ist toll, dass die Elfen
in diesem Jahr die Patenschaft ibernommen haben. Fiir die Leistungssportlerinnen spielt die
gesunde Erndhrung neben dem regelmaligen Training eine besondere Rolle.” Ausdriicklich bedankt
sie sich bei den vielen Partnern, die jedes Jahr die Aktion unterstiitzen wie auch der FulRballverein
Bayer 04 Leverkusen.

Teilnehmende am Packtermin:

Uwe Richrath, Oberblirgermeister Stadt Leverkusen

Marc Adomat, Schuldezernent Stadt Leverkusen

Michael Schade, Geschaftsfiihrer Bayer 04 Leverkusen

Spielerinnen der Elfen, 1. Bundesliga, TSV Bayer 04 Leverkusen mit ihrer Trainerin Renate Wolf
Marianne Ackermann, Erste Vorsitzende Férderverein NaturGut Ophoven

Ute Pfeiffer-Frohnert, Projektkoordinatorin NaturGut Ophoven

und zahlreiche Freunde, Partner und Unterstitzer der Aktion.

Verteiltermin der BioBrotBoxen/Fototermin mit den Spielerinnen der Elfen: Mittwoch 6.9.2017 um
9.30 Uhr Regenbogenschule, Scharnhorstralle 5, 51377 Leverkusen

Hintergrund: Der Erfolgsweg des Biobrotbox-Netzwerkes fiir bewusste Kinderernahrung begann
2002 in Berlin. Die Biobrotbox findet in Deutschland immer mehr Freunde und Initiativen, die die
Aktion in Stadten oder sogar ganzen Bundeslandern durchfiihren. Mittlerweile erhalten in
Deutschland 25 % aller Erstklassler eine Biobrotbox mit einem gesunden Friihstiick aus Okolandbau.
Die Bio-Brotbox-Aktionen werden in der Regel von breiten gesellschaftlichen Bindnissen
ehrenamtlich organisiert und privatwirtschaftlich finanziert. Unternehmen und Organisationen
zeigen mit Produkt-, Geld- und Dienstleistungsspenden ihr soziales Engagement.

Weitere Infos erhalten Sie beim NaturGut Ophoven von Ute Rommeswinkel, Tel. 02171/73499-
41, E-Mail: ute.rommeswinkel@naturgut-ophoven.de



Pressemitteilung vom 15.09.2017

Mal- und Spielaktion mit liber 140 Kindern auf der gesperrten
Emmy-Noether-Strale

Aktion im Rahmen der Europdischen Mobilitatswoche

Was passiert, wen man die Autos verbannt und iber 100 Kindergarten- und Schulkinder die StraRRe
zurlick erobern? Ganz klar — es wird bunt, spaflig und klimafreundlich!

Gemeinsam mit der wupsi fand am 15. September die Aktion ,Kinder lassen die Stadt erbliihen” in
der Bahnstadt Leverkusen statt. Die Emmy-Noether-StraRe wurde zwei Stunden fiir Autos gesperrt
und der StraBenraum fiir die Kinder freigegeben. Schul- und Kita-Kinder haben mit Kreide die Emmy-
Noether-StraRe mit Bussen, Blumen und anderen Motiven aus der Natur und Umwelt bemalt, damit
die StralRe verschonert und als Spielraum genutzt werden konnte.

An vielen Schulen lasst sich beobachten, dass Schilerinnen und Schiiler den Schulweg sowie
Freizeitwege am Nachmittag nicht selbststandig zurlicklegen, sondern haufig von ihren Eltern
gebracht werden - oft mit dem Auto. Dabei gibt es viele gute Griinde zu Fu8, mit dem Fahrrad, dem
Bus oder der Bahn Strecken zuriickzulegen: Mehr Bewegung, mehr soziale Kontakte, mehr
Entwicklungsmoglichkeiten, mehr Sicherheit. Es profitiert die Allgemeinheit und die Umwelt:
Weniger Verkehr, weniger Schadstoffe, weniger Larm.

Hans-Martin Kochanek, Leiter NaturGut Ophoven: , Diese bunte Aktion bietet die Gelegenheit, viele
Kinder Giber das wichtige Thema einer klima- und kinderfreundlichen Verkehrspolitik zu informieren.
Mit dieser Aktion im Rahmen der Europaischen Mobilitdtswoche zeigen wir auf, dass es Sinn macht,
noch mehr fiir eine klima- und kinderfreundliche Verkehrspolitik in Leverkusen zu tun, um so die
Lebensqualitat in Leverkusen zu erhéhen.”

Frank Nettesheim, Prokurist der wupsi: ,,Nachhaltige Mobilitadt bietet Losungsansatze fir viele grolRe
Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Die Lebensqualitdt eines Ortes hangt wesentlich von
Umweltfaktoren wie Luftqualitdit und Larmbelastung ab und natirlich von der Verteilung
offentlicher Flachen zwischen Mensch und Auto. Als ortliches Verkehrsunternehmen streben wir
ein gutes und nachhaltiges Mobilitdtskonzept an. Wir freuen uns, dass wir uns mit dieser kreativen
Aktion gemeinsam mit dem NaturGut Ophoven fiir eine nachhaltige Mobilitat einsetzen kénnen.”

Hintergrund: Was ist die EUROPAISCHE MOBILITATSWOCHE?

Die EUROPAISCHE MOBILITATSWOCHE ist eine Kampagne der Europdischen Kommission, die jedes
Jahr vom 16. bis 22. September stattfindet. Seit 2002 bietet sie Kommunen aus ganz Europa die
Moglichkeit, ihren Birgerinnen und Birgern zeitgleich und eingebettet in eine europaweite
gemeinsame Aktion zu zeigen, dass nachhaltige Mobilitdt moglich ist, Spal macht und im Alltag
praktisch gelebt werden kann. Mit dieser Woche soll das Thema ,,Nachhaltige Mobilitat” starker ins
Bewusstsein der Menschen gerufen werden und es MalRnahmen etabliert werden, die den Verkehr
vor Ort dauerhaft klima- und umweltvertraglicher machen.



Pressemeldung vom 21.09.2017

Frischluftzeit fiir Familien! Mit dem Entdecker-Rucksack raus in
die Natur

Ab sofort kann ein Entdecker-Rucksack an der Kasse des Kinder- und Jugendmuseums EnergieStadt
auf dem NaturGut Ophoven in Leverkusen ausgeliehen werden.

Der Rucksack ist prall gefullt mit Ideen und Materialien, die aus einem langweiligen Spaziergang ein
echtes Naturerlebnis mit der ganzen Familie machen. , Besonders im Herbst gibt es drauflen in der
Natur viel zu entdecken”, so Ute Pfeiffer-Frohnert, Leiterin des Projekts ,Familien in der Natur”. , Es
macht SpaR nach kleinen Tieren zu suchen und sich diese unter der Lupe genauer anzuschauen,
einen Wanderstock zu schnitzen oder gemeinsam ein Flof3 zu basteln und es schwimmen zu lassen.”

Das alles ist im Rucksack: Eine Augenbinde, ein Becherlupenbuch, eine Becherlupe,
Bestimmungskarten fiir Vogel, Tiere im Teich, Baume und Straucher, ein Fernglas, ein Fihl- und
Sammelbeutel, eine Hangematte, eine Lupe, eine Picknickdecke, ein Schnitzmesser, Schnur, ein
Seillabyrinth, spannende Natur-Apps, ein Spiegel und jede Menge toller Spielideen.

Sonja Fasbender, wissenschaftliche Mitarbeiterin im Projekt erklart die Idee hinter dem Entdecker-
Rucksack: ,,Die Kinder bleiben mehr zu Hause als friiher, das Sicherheitsbedirfnis der Eltern steigt
und die Entfremdung von der Natur schreitet voran. Darauf mochten wir als
Umweltbildungszentrum reagieren und bieten den Entdecker-Rucksack an.” Ute Pfeiffer-Frohnert
erganzt: ,,Wir wollen mit dem Angebot mehr Familien flr Naturerlebnisse begeistern, indem wir
ihnen Anregungen mit auf den Weg geben. Nicht nur die Kinder sind hier gefordert, sondern die
ganze Familie.”

»Eltern sollen sich Gber die positiven Auswirkungen von Naturerfahrung auf die Entwicklung ihrer
Kinder, aber auch fir sich selbst bewusst werden”, sagt Fasbender. ,Es ist gut erforscht, dass
positive Naturerfahrung Stress vermindert und das seelische Gleichgewicht férdert. Auch die
Gedachtnisleistung und Konzentrationsfahigkeit steigt.”

Der Entdecker-Rucksack kann innerhalb der Offnungszeiten ohne vorherige Anmeldung ausgeliehen
werden: Dienstag bis Freitag von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr, Samstag, Sonntag und an Feiertagen von
10.00 Uhr bis 18.00 Uhr. Als Pfand werden 20 Euro oder ein Personalausweis hinterlegt.

Wenn Familien nicht auf dem Gelande bleiben méchten, kénnen sie den Rucksack gerne mit auf
einen Ausflug in die Umgebung mitnehmen.

Der Verleih ist kostenlos. Der Entdecker-Rucksack wird im Rahmen des Projekts ,,Familien in der
Natur” gefordert durch die Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen.



Pressemeldung vom 27.09.2017

Frank Frohnert erhdlt Ehrenamtspreis des Fordervereins
NaturGut Ophoven

Zum jahrlichen Burgfest auf dem Naturgut Ophoven wird der ,,HOVspatz” an einen besonders
engagierten Ehrenamtler verliehen. In diesem Jahr ging die Ehrung an Frank Frohnert, Schulleiter
der Waldschule. Seit 13 Jahren arbeitet er im Auktionsteam mit und schwingt seit zehn Jahre als
Auktionator bei den jahrlichen Wohltatigkeitsauktionen des Forderverein NaturGut Ophoven den
Hammer. ,,Mit sehr viel Witz und Berliner Schnauze bringt er die skurrilsten Dinge an den Mann,
bzw. die Frau,” schwarmt Marianne Ackermann, erste Vorsitzende des Foérdervereins NaturGut
Ophoven in ihrer Dankesrede. Er habe malRgeblich dazu beigetragen, dass in dieser Zeit Gber 50.000
Euro fiir den guten Zweck gespendet wurden. AuBerdem habe er zwischen 2003 und 2010 sieben
NaturGut Ophoven -Walkingveranstaltungen moderiert. ,,Mit seinem sportlichen Sachverstand hat
er nicht nur das Publikum aufs Beste unterhalten, sondern auch die Sportler zu Hochstleistungen
animiert”, so die Laudatorin.

Frank Frohnert freute sich sehr tUber die Auszeichnung. ,Das ist flir mich Ansporn und Verpflichtung
zugleich hier weiterzumachen”. lhm mache es groRen Spal? in so einem engagierten Team mit vielen
Ehrenamtlern zu arbeiten und er habe Freude daran, sich fiir eine gute Sache zu engagieren.

,Vereine wie wir sind auf ehrenamtliche Hilfe angewiesen. Alleine kénnen wir die Vielzahl der
Aufgaben nicht meistern”, erklarte die erste Vorsitzende. Seit 2002 wird der Ehrenamtspreis ,HOV-
Spatz” vom Forderverein verliehen. Der kunstinteressierte Leverkusener Werksleiter Prof. Dr.
Eberhard Weise spendete das Kunstwerk, das von dem bereits verstorbenen Kiinstler Kurt Arentz
kreiert wurde. ,Die zwei Bronzespatzen auf dem Backstein symbolisieren unsere Arbeitsweise:
aktiv, gesellig und immer im Einsatz fir die Natur”, so Marianne Ackermann weiter. Interessierte,
die bei Festen oder im AuBengeldnde aktiv werden wollen, kénnen sich melden bei:
cille.koerner@naturgut-ophoven.de.



Pressemeldung vom 11.10.2017
Mit Spiel und Spal} die Meere schiitzen

Sonderausstellung auf dem NaturGut Ophoven

Das interaktive Raumspiel ,,Ab ins Meer — wer schiitzt, gewinnt” im Wissenschaftsjahr 2016*17 ladt Kinder
und Jugendliche dazu ein, spielerisch mehr iiber Klimawandel, Vermiillung und Uberfischung der Ozeane zu
erfahren. Vom 11. Oktober bis zum 16. November kann die Sonderausstellung auf dem Naturgut Ophoven
besucht werden.

Auf dem NaturGut Ophoven kénnen Kinder und Jugendliche von 10 bis 16 Jahren ab heute in die wundersame
Welt der Meere abtauchen. Das Raumspiel ,,Ab ins Meer — wer schiitzt, gewinnt” im Wissenschaftsjahr
2016*17 — Meere und Ozeane gastiert noch bis zum 16. November in der Burg Ophoven auf dem Geldnde
des Naturguts. Die interaktive Sonderausstellung ist ein Kooperationsprojekt des mondo mio!
kindermuseums Dortmund und des Neuen Universum Berlin e.V. Der Eintritt ist frei.

An flinf Stationen erforschen die jungen Besucherinnen und Besucher digital und analog marine
Lebensrdaume, lernen Meerestiere und -pflanzen kennen und kénnen den Umgang der Menschen mit dem
grofSten Lebensraum der Welt kritisch hinterfragen. Sie kaimpfen einzeln oder im Team um Muschelhabitate,
setzen GroRfischfangmethoden ein und versuchen den Klimawandel zu stoppen. In einem Kriminalspiel, das
von den Auswirkungen des Plastikmiills in den Meeren erzahlt, gehen sie den Todesarten von Meerestieren
auf den Grund und I6sen verschiedenen Falle. Bis zu 30 Spielerinnen und Spieler kénnen pro Session
teilnehmen.

,Wir freuen uns sehr, dieses neue Lern- und Vermittlungsformat bei uns ausprobieren zu kénnen”, sagt Ute
Pfeiffer-Frohnert, Leiterin des Kinder- und Jugendmuseums EnergieStadt des Naturguts Ophoven. Auch der
Schuldezernent der Stadt Leverkusen, Marc Adomat, ist begeistert: ,Es ist toll zu sehen, wie man den
Nachwuchs spielerisch und mit Multi-Touch-Elementen neugierig auf Meeresforschung machen kann.”

Yvonne Leonard vom Neuen Universum Berlin e.V. ist verantwortlich fir Idee, Konzept, Planung und
Umsetzung der Ausstellung: ,Wir zeigen mit unserer Ausstellung sehr deutlich, dass die Meere und die
Ozeane krank sind. Klimawandel, Vermiillung und Uberfischung setzen ihnen zu. Das Raumspiel ,Ab ins
Meer” ladt junge Besucherinnen und Besucher ein, die Wunderwelt Meere und Ozeane spielerisch
kennenzulernen, sie zu schiitzen und nachhaltig zu erhalten.” Sie erganzt: ,,Wir alle fahren im Urlaub zur
Erholung gerne ans Meer, baden dort und essen frischen Fisch oder Muscheln. Doch wir wissen viel zu wenig
Uber die Bedeutung dieses Okosystems fiir die Erde. Deswegen nimmt diese Ausstellung Kinder und
Jugendliche mit auf eine Tauchreise.”

Weitere Informationen zum Raumspiel ,,Ab ins Meer — wer schiitzt gewinnt” und zum Wissenschaftsjahr
2016*17 — Meere und Ozeane unter www.naturgut-ophoven.de und www.wissenschaftsjahr.de.

Schulklassen kdnnen sich unter anmeldung@naturgut-ophoven.de zur Teilnahme anmelden.
Wissenschaftsjahr 2016*17 — Meere und Ozeane

Die Meeresforschung ist Thema des Wissenschaftsjahres 2016*17. Meere und Ozeane bedecken zu rund 70
Prozent unseren Planeten. Sie sind Klimamaschine, Nahrungsquelle, Wirtschaftsraum — und sie bieten fir
viele Pflanzen und Tiere Platz zum Leben. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler untersuchen die Ozeane
seit langem; und doch sind sie noch immer geheimnisvoll und in weiten Teilen unerforscht. Im
Wissenschaftsjahr 2016*17 geht es um die Entdeckung der Meere und Ozeane, ihren Schutz und eine
nachhaltige Nutzung. Die Wissenschaftsjahre sind eine Initiative des Bundesministeriums fiir Bildung und
Forschung (BMBF) gemeinsam mit Wissenschaft im Dialog (WiD). Sie tragen als zentrales Instrument der
Wissenschaftskommunikation Forschung in die Offentlichkeit und unterstiitzen den Dialog zwischen
Forschung und Gesellschaft. Das Wissenschaftsjahr 2016*17 wird vom Konsortium Deutsche
Meeresforschung (KDM) als fachlichem Partner begleitet.



Pressemeldung vom 16.10.2017

Welterndhrungstag 2017 - Kinder setzten ein Zeichen gegen
Hunger und backten Brot im Steinofen

Im Rahmen des Welternahrungstags 2017 nahm das BNE-Regionalzentrum
NaturGut Ophoven mit einer Veranstaltung , Brotbacken im Steinofen” an den
Aktionstagen des NRW-Netzwerks fiir Bildung fiir nachhaltige Entwicklung teil.

Die Grundschulkinder lernten hier mit allen Sinnen, wie aus Getreide Brot wird. Jedes Kind mahlte
Getreidekorner, knetete Teig und formte sein eigenes Brot. ,Ich habe vorher noch nie selber Brot
gebacken, aber das hat riesig Spall gemacht heute”, sagt der achtjahrige John, der in die 3. Klasse
der KGS In der Wasserkuhl geht. ,Ich wiinschte mir, dass die vielen hungrigen Kinder in der Welt
auch so leckeres Brot essen kdnnten wie ich.”

,Brot ist ein traditionelles Nahrungsmittel und zahlt zu den Grundnahrungsmitteln. Doch viele
Menschen weltweit miissen selbst darauf verzichten, Tag fir Tag,” sagt Ursula Heinrichs vom
Vorstand des Fordervereins NaturGut Ophoven. ,Wir als Umweltbildungszentrum befiirworten eine
nachhaltige Entwicklung und setzen uns daher mit Bildungsarbeit fiir einen bewussteren Umgang
mit Nahrungsmitteln ein, die wir hier in Deutschland so reichhaltig zur Verfiigung haben.”

Ute Rommeswinkel, Leiterin der Gelandepddagogik, erganzt: ,Der weltweite Hunger hangt
unmittelbar mit unserem Lebensstil in den reichen Industrieldndern zusammen. Durch die
Ubernutzung natiirlicher Ressourcen wie Boden, Wasser und der Pflanzen- und Tierwelt sind die
Nahrungsmittelproduktion und damit die Lebensgrundlage vieler Menschen in Gefahr. Die
Auswirkungen des Klimawandels verstarken diese Entwicklung noch.”

Hintergrund: Aktionstage des BNE-Landesnetzwerk NRW im Rahmen des Welternahrungstages
2017

Am 16. Oktober 2017, dem Welternahrungstag, soll daran erinnert werden, dass noch immer eine
unfassbar groRe Anzahl Menschen Hunger leiden muss: Rund 800 Millionen Menschen sind nicht
ausreichend mit Lebensmitteln und sauberem Trinkwasser versorgt. Auch das Land NRW beteiligt
sich, um auf diese Problematik aufmerksam zu machen. Zwischen dem 13. und 16. Oktober finden
in diesem Kontext erstmalig Treffpunkte Bildung fiir nachhaltige Entwicklung statt. Dort informieren
die  Regionalzentren des BNE-Landesnetzwerkes NRW und entwicklungspolitische
Bildungsakteurinnen und -akteure an mehreren Aktionstagen liber alles im Zusammenhang mit der
heutigen Welterndahrungssituation. Ein Treffpunkt BNE ist ein Ort flr alle, die Neues lernen, sich
austauschen, gleichgesinnte Menschen treffen und mitgestalten wollen.



Pressemeldung vom 27.10.2017
Experimente im Klimalabor

30 Leverkusener Grundschiiler besuchten Herbstakademie auf dem NaturGut
Ophoven

Zum 14. Mal konnten Leverkusener Grundschiiler, die besonders an Natur und Umwelt interessiert
sind, an der Herbstakademie auf dem NaturGut Ophoven teilnehmen. In der von der Blirgerstiftung
unterstiitzen Ferienwoche ging es diesmal um den Klimaschutz. Experimente mit Sonnen-, Wind-
und Wasserenergie wurden im ,Klimalabor” durchgefiihrt und Beispiele aus der Natur gesucht, die
uns helfen klimafreundlich zu leben.

Dem neunjahrigen Philip hat das Bauen der Solarautos am besten gefallen. Er sei Legoexperte erklart
er auf der Pressekonferenz am Freitag und prasentierte stolz sein achtradriges Solarmodel. In der
Sonnenwerkstadt lernten die Kinder wie mit Hilfe der Sonne Energie erzeugt wird, erklarte Cordula
von der Bank, Koordinatorin der Ferienfreizeit auf dem NaturGut Ophoven. Anschliefend durften
sie mit Modelbaukasten selber kreativ sein. Aber auch das Experiment mit dem Teebeutel, der in
die Luft fliegt, nachdem er abgebrannt ist, begeisterte die Kinder. ,,Das NaturGut Ophoven ist toll,
weil man hier so viele Experimente machen kann”, meinte die neujahrige Nele. Auch dem 10jahrigen
Sibi hat es in der Herbstakademie gut gefallen. Er wiirde immer wieder kommen, wenn er kdnnte.
Weil er gut in Mathe sei, fand er das Fischerspiel am besten, das Angela Seewald, vom
schulpsychologischen Dienst am Vortag mit den Kindern gespielt hatte. Dabei ging es um
Ressourcenverknappung am Beispiel von einem See, der von seinen Anwohnern und Nutzern
leergefischt wird. Mit Hilfe des Planspiels sollten sich die Kinder Gedanken Uber das nachhaltige
Wirtschaften machen.

Es wurden aber auch Experimente zum Klimawandel durchgefiihrt. Mit Thermometer konnten die
Kinder selber messen wie unter der von Licht bestrahlten Schiissel die Luft immer warmer wurde.
,S0 geht es auch unserer Erde, wenn wir weiter so viel CO2 produzieren”, erklarte sie bei der
Prasentation der Experimente am Freitagvormittag. Bei den jungen Leverkusener Forschern sei
bereits ein ausgepragtes Verstandnis flir Ressourcenschutz und die Verantwortung flir unsere
Zukunft zu erkennen, resiimiert Cordula von der Bank. Leverkusens Schuldezernent Marc Adomat
und Marion Hein von der Birgerstiftung lieen sich am Freitag einige der Experimente von den
Kindern zeigen. ,lIch finde das eine tolle Sache, dass es solch ein einzigartiges aullerschulischer
Lernangebot fir besonders begabte oder interessierte Kinder gibt”, erklarte der Schuldezernent.

Weitere Infos erhalten Sie beim NaturGut Ophoven von Britta Demmer, Tel. 02171/73499-44, E-
Mail: britta.demmer@naturgut-ophoven.de



Pressemeldung vom 08.11.2017
Klimakonferenz in Leverkusen

Planspiel: 81 Leverkusener Schiiler erstellen MaBnahmenkatalog zum Klimaschutz

Am Mittwoch drehte sich im Rathaus alles um das , Klima” aus Anlass der Welt-Klimakonferenz in
Bonn (6.-19.11.2017). 81 Schilerinnen und Schiiler der Realschule am Stadtpark, des Landrat-Lucas-
Gymnasiums und des Lise-Meitner-Gymnasiums erarbeiten im Rahmen eines Planspiels wie CO2
und andere Treibhausgase im Bereich Mobilitat, Wirtschaft und Verwaltung in Leverkusen reduziert
werden kdnnen.

Sie schlipften in die Rolle verschiedener politischer Fraktionen, die den Leverkusener
Ratsfraktionen recht verwandt waren und nahmen den MalBnahmenkatalog zum Klimaschutz unter
die Lupe, den der Leverkusener Rat im Sommer verabschiedet hatte. Unterteilt in Fraktionen
erarbeiteten sie zundchst Anderungsvorschlidge und suchten Verbiindete in anderen Parteien. ,,Es
ist gar nicht so einfach Koalitionen zu finden”, meinte die 16jahrige Alida aus dem Landrat-Lucas-
Gymnasium. ,Es war cool zu sehen, dass man kooperieren muss, wenn man eine Sache
durchbringen will.” Denn am Ende wurde in einer fiktiven Ratssitzung, an der auch
Oberbirgermeister Uwe Richrath teilnahm, Gber den neuen MaRnahmenkatalog abgestimmt.

Demokratische Entscheidungen beruhen auf Mehrheiten und die sind nicht ganz einfach zu
bekommen. Diese Erfahrung machte auch Fredrik aus der Realschule am Stadtpark. Er gehorte der
Fraktion der Sozialen Demokraten an. Ein Antrag fiir den er eingetreten war, kam im Plenum nicht
durch. ,Wir haben beantragt, den Offentlichen Nahverkehr auszubauen und die Tarife zu
reduzieren, damit mehr Leverkusener Biirger den OPNV nutzen”. AuBerdem forderten sie, dass die
Busse und Bahnen elektrifiziert und ausschlieBlich mit Erneuerbarer Energie betrieben werden. Das
war den anderen Fraktionen zu teuer. Mit 36 Ja-Stimmen, 24 Nein-Stimmen und 20 Enthaltungen
wurde der Antrag abgelehnt.

Oberbiirgermeister Uwe Richrath hatte gerne die Raumlichkeiten fiir das Planspiel zu Verfligung
gestellt. ,lch finde es wichtig, dass junge Menschen politische Entscheidungsstrukturen
kennenlernen und sich einmischen, denn es geht ja schliefllich um eure Zukunft”, sagte er den
Teilnehmern. Gespannt sei er auf die Ergebnisse des Klima-Planspiels. Sehr anschaulich erklarte er
den interessierten Jugendlichen, dass Klimaschutz in der Stadt mit vielen anderen Aufgaben wie
Wohnungsbau und Verkehrsinfrastruktur eng verwoben sei und man viele Zwange und Interessen
berlicksichtigen muss.

Sonja Fasbender und Britta Demmer, Organisatorinnen des Planspiels, waren begeistert von dem
Engagement der Schiiler fir das Thema Klimaschutz in Leverkusen und der Disziplin viereinhalb
Stunden intensive Gesprache zu fiihren, zu beraten und abzustimmen.

Eine geplante MaRnahme, die die meiste Zustimmung erhielt war der Ausbau des Elektromobilitat
und des Carsharings mit dem Modellprojekt ,E-Car-Sharing”. Aber nur unter der Voraussetzung,
dass die Energie fir die Betreibung der Ladeinfrastruktur aus Erneuerbaren Energien stammt. ,,Denn
wir miissen ja von Kohle und Atom wegkommen um eine sichere Zukunft zu haben”, so der 15jahrige
Thobias aus der Realschule am Stadtpark.

Weitere Informationen iiber die Aktion erhalten Sie beim NaturGut Ophoven, Britta Demmer, Tel.
02171/73499-44



Pressemeldung vom 13.11.2017
Exkursion im Rahmen der Weltklimakonferenz

35 Teilnehmende aus 16 Landern besuchten das NaturGut Ophoven

Im November blickt die Welt nach Bonn. Unter der Prasidentschaft der Republik Fidschi und mit
Unterstlitzung des Bundes und der Landesregierung Nordrhein-Westfalen findet die
Weltklimakonferenz COP23 in Bonn statt. Nordrhein-Westfalen nimmt die Klimakonferenz vom 6.
bis 17. November 2017 zum Anlass, der Welt erfolgreiche Ansatze des Klimaschutzes vorzustellen.

Am Samstag war das NaturGut Exkursionsort einer Veranstaltung der EnergieAgentur.NRW, die
Klimaschutz-Losungen ,,made in NRW” aufgezeigt hat.

35 Teilnehmende aus 16 Lidndern wurden zunachst von Marianne Ackermann, 1. Vorsitzende
Forderverein NaturGut Ophoven durch den KlimaErlebnispark gefiihrt. Sie zeigte die verschiedenen
Stationen des KlimakErlebnisparks. Die Konferenzteilnehmenden aus der ganzen Welt fanden es sehr
interessant und inspirierend, wie aufgezeigt wird wie sich jeder im Alltag klimafreundlicher
verhalten kann. Und zwar nicht nur den Bereich der Energie, sondern auch Konsumverhalten,
Erndahrung oder Mobilitat.

Danach ging es in das Kinder- und Jugendmuseum EnergieStadt. Ute Pfeiffer-Frohnert, Leiterin des
Kinder- und Jugendmuseums flihrte durch die Ausstellung ,EnergieStation” und ,EnergieStadt
unterwegs — Die Suche nach dem KlimaGlick”.

Zum NaturGut kamen Teilnehmende aus Nigeria, Benin, Japan, Hong Kong S.A.R., China, Philippines,
India, Paises Bajos, France, United States, Ghana, China, Swaziland, Germany, Dominican Republic,
Indonesia und auch eine Vertreterin der Fidschi-Inseln. Diese hat bedauert, dass die Region im
Ausstellungsteil ,,EnergieStadt unterwegs” nicht explizit behandelt wird. Kaum eine Region auf der
Welt leidet so stark unter den Folgen des Klimawandels wie die Pazifikinseln. So sind schon auf
einigen Inseln Hauser wegen des Anstiegs des Meeresspiegels verschwunden. Es wurde eine sehr
spannende Diskussion mit den Teilnehmenden geflihrt. Zum Abschluss fihrte Ute Pfeiffer-Frohnert
ein Interview mit einer Journalistin von den Fidschiinseln, das dort veroffentlicht wird.



Pressemeldung vom 12.12.2017

Tipps vom NaturGut Ophoven fiir ein klimafreundliches
Weihnachten

Weihnachtszeit - das bedeutet Platzchenduft, Geschenke, gemiitliche Familienzeit, das beste Essen
des Jahres und Winterurlaub. Fiir unser Klima gibt es an Weihnachten haufig wenig zu feiern: Berge
von Fleisch werden verzehrt, Tonnen von Abfall produziert und sehr viel Heizenergie wird benotigt.
Auch der Stromverbrauch steigt deutlich an. ,Es ist es hochste Zeit, alles so zu planen, dass in diesem
Jahr mal wieder mit viel Spal} ein klimafreundliches Weihnachten stattfindet”, findet Hans-Martin
Kochanek, Leiter vom NaturGut Ophoven:

Mit seinen folgenden Tipps kommen Sie mit viel Freude, sparsam und klimafreundlich durch die
Weihnachtszeit ins neue Jahr:

Weihnachtsbackerei

In der Weihnachtsbackerei sollten vor allem Zutaten aus biologischem und auch regionalem Anbau
zum Einsatz kommen. Biobauern verzichten auf chemische Diingemittel, die in der Produktion sehr
energieaufwendig sind. Besonders klimafreundlich ist es die Platzchen mit Pflanzenmargarine statt
mit Butter zu backen. Auf Ober- und Unterhitze verzichten und lieber die HeiRluft-Funktion nutzen
— so kommt die Hitze an mehrere Bleche gleichmaRig. Auch Vorheizen ist bei HeiBluft meist
Uberflussig. Was viele nicht wissen: lGiberschreitet die Backzeit 40 Minuten, kann der Ofen sogar
schon zehn Minuten friher ausgestellt werden. Die Nachwarme erledigt den Rest.

Heizen

Uberheizen Sie lhre Wohnrdume nicht. Sonst verschwenden Sie Energie und schwichen die
korpereigenen Abwehrkrafte. Ob es 21 °C oder 22 °Cim Wohnzimmer ist, werden Sie kaum spiren.
Sie kénnen bis zu 360 kg CO2 im Jahr vermeiden, wenn Sie die Raumtemperatur in Ihrer Wohnung
um 1 °C absenken.

Festtagsbeleuchtung

Beleuchtete Fenster und ein strahlender Weihnachtsbaum — das richtige Licht bringt Festlichkeit ins
Wohnzimmer. Nutzen Sie energiesparende Weihnachtsbeleuchtung und setzen Sie auf moderne,
sparsame LED. Zumeist lohnt es sogar, alte noch funktionierende Lichterketten durch moderne LED-
Lichter auszutauschen. Im Vergleich zur Lichterkette mit herkdmmlichen Leuchtmitteln kénnen
somit bis zu 80 Prozent Energie eingespart werden. Beleuchten Sie den Weihnachtsbaum nicht die
ganze Nacht. Das kostet nur Geld und sieht keiner.

Reisen

Geht es wahrend der Feiertage zur Familie oder in den Winterurlaub? Dann sollte man in dieser Zeit
die Heizung herunterregeln. Aber nicht ganz ausmachen: Die Raumtemperaturen sollten nicht zu
tief sinken. Das Herunterregeln der Heizungsthermostate auf Stufe 2 entspricht in der Regel etwa
16 Grad Raumtemperatur. So sparen Sie viel Energie. Und auch bei der Anreise lasst sich CO2
vermeiden. Besonders klimafreundlich sind Sie mit der Bahn unterwegs.

Geschenke

Miussen es teure Geschenke sein? Oft freuen sich Verwandte und Freunde viel mehr Gber die
gemeinsame Zeit oder kreative, selbstgemachte Geschenke. Soll es doch etwas Materielles sein, gibt
es Schnappchen in Online-Shops fiir gebrauchte Waren oder im Second-Hand-Laden. Oft finden Sie
dort sehr gut erhaltene und besondere Geschenke aus zweiter Hand, die zudem deutlich glinstiger
sind. Wenn Sie Elektronik verschenken moéchten, achten Sie auf die EU-Effizienzlabel. Je nach



Produktgruppe reichen die Klassen von A bis G, wobei A+++ in einigen Produktgruppen die beste
Klasse ist.

Geschenkeverpackungen

Zum Verpacken der Geschenke nehmen Sie am besten Geschenkpapier mit dem FSC-Siegel oder
dem Blauen Engel. Anstatt die Geschenke in Folie und Glanzpapier zu wickeln, kénnen auch das
beliebte Zeitungspapier und schon beklebte Dosen als Geschenkverpackungen genutzt werden.
Auch Packpapier, alte Kalenderblatter oder StraRenkarten eigenen sich prima zum Einschlagen von
Dosen, Glasern oder Flaschen. Hiibsch verziert mit Namensschild und Deko aus der Natur machen
die Geschenke so viel her. Besonders nachhaltig sind auch Stoffsackchen, die immer wieder benutzt
werden kénnen oder die ostasiatischen Furoshiki Technik. Die Geschenke werden in bunten
viereckigen Stoffbahnen kunstvoll eingewickelt.

Weihnachtsmeni

Und das Weihnachtsmeni konnte in diesem Jahr zur Abwechslung mal lGberwiegend vegetarisch
sein: Fleischlose Gerichte liegen im Trend, schmecken gut, sind gesund und verursachen deutlich
weniger CO2. Und sie sind meist auch glinstiger.



Pressemeldung vom 13.12.2017
Eine goldene Zeitschaltuhr fiir die fleiBigsten Klimaschiitzer

28 stadtische Schulen und 9 Kindertagesstatten haben sich im vergangenen Schuljahr am stadtischen Projekt
»energieLux - Klimaschutz in Leverkusener Schulen und Kindergarten” beteiligt. Zum flinften Mal zeichneten
die Kooperationspartner Stadtverwaltung und Forderverein NaturGut Ophoven die Einrichtungen aus, die
sich am fleiBigsten fiir den Klimaschutz eingesetzt und Kosten gespart haben. Dazu gehort nicht nur das
Energiesparen, sondern auch das Miilltrennen und -vermeiden. Denn auch damit kénnen Kosten und CO,
eingespart werden.

Oberbirgermeister Uwe Richrath Uberreichte am Mittwochmorgen in der Astrid-Lindgren-Schule die
,vergoldeten” Zeitschaltuhren an die drei Sieger. Den ersten Platz belegte die GGS Astrid-Lindgren aus
Mathildenhof. Die Schiilerinnen und Schiiler waren besonders fleiBig das Klima zu schiitzen. Bei einem
Klimafriihstick achteten sie darauf, dass moglichst alle Nahrungsmittel aus der Region stammten und
moglichst wenig Miill produziert wurde. In einer Temperaturmesswoche schafften sie die Voraussetzung, um
die Heizung richtig einzustellen und eine Millanalyse zeigte, wo besser getrennt und welcher Mill vermieden
werden konnte. In Folge tauschten sie einen groRen, grauen Restmiillcontainer (1100 Liter) gegen einen
Kleinen (770 Liter).

Eine weitere goldene Zeitschaltuhr erhielt die Hans-Christian-Andersen Schule aus Hitdorf. Auch sie
sammelte fleiRig Aktionspunkte beim Energiesparen und tauschte einen groRen gegen einen kleinen
Restmiillcontainer aus. Die Gesamtschule Schlebusch reduzierte sogar eine groRe Restmiilltonne, was der
Stadt jahrlich 2860 Euro einspart.
,Klima- und Ressourcenschutz wird immer wichtiger fiir uns. Ich bin froh, dass Leverkusen mit dem Energie-
und Miullsparprojekt ,energieLux” dafiir sorgt, dass bereits an Schulen und Kindergarten das Thema
aufgegriffen und praktisch umgesetzt wird”, so Oberbiirgermeister Richrath. ,Ich freue mich liber das grofRe
Engagement der Kinder, die den Klimaschutz ernst nehmen und sich fiir eine lebenswerte Zukunft stark
machen.”

Im Juni 2012 wurde das Energiesparprojekt eingefiihrt, das umweltpadagogische Aktivitdten genauso
belohnt wie nachgewiesene Sparergebnisse. Fiir beide Anstrengungen wird eine Pramie vergeben. Die drei
Einrichtungen, die besonders viele Aktionen zum Klimaschutz und Milltrennen und -vermeiden durchgefiihrt
haben, erhalten neben ihrer energieLux-Pramie noch 500 Euro extra.

,Die teilnehmenden Schulen und Kindergarten haben im Durchschnitt 1 Prozent beim Stromverbrauch und
der Heizenergie eingespart. Das ist ein tolles Ergebnis, wenn man bedenkt, dass die Kinder bereits seit finf
Jahren dabei sind, so viel Energie und Ressourcen zu sparen wie moglich. Irgendwann haben wir die
Obergrenze erreicht”, so Britta Demmer vom NaturGut Ophoven, dann gelte es, das Niveau zu halten. Das
Umweltzentrum koordiniert das Projekt und fihrt padagogische MaRnahmen in den Schulen und
Kindergarten durch.

In den nachsten Monaten will das energieLux-Projekt verstarkt das Thema , Wasser” angehen. Denn die
Verbrauche steigen stetig, so Norbert Plaga, von der Gebdudewirtschaft Leverkusen. Woran das genau liegt,
sollen die Energiesprecher gemeinsam mit dem Hausmeister der Schulen herausfinden und
Gegenmalinahmen Uberlegen. In allen Klassen werden bspw. Energiesprecher gewahlt und geschult. Sie
achten darauf, dass richtig und effizient geliiftet wird, und das Licht nur dann angeschaltet werden soll, wenn
es wirklich n6tig ist. So genannte E-Teams spliren gemeinsam mit dem Hausmeister Energielecks im Gebdude
auf und wahrend einer Temperaturmesswoche (berprifen die Schulen und Kindergarten, ob die
Heiztemperatur 20 Grad Celsius nicht libersteigt.

Uber fiinf Millionen Euro gibt die Stadt jahrlich dafiir aus, Schulen, Kindergérten und die Verwaltungsgebdude
mit Strom zu versorgen und zu heizen. ,Mit Aktionen und Schulungen wollen wir Schiler, Lehrer,
Kindergartenkinder und Erzieher fiir das Thema Energiesparen sensibilisieren und ihnen zeigen, wie sie in
ihrem Alltag zum Klimaschutz beitragen kénnen”, so Britta Demmer.



